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Berli Preußen. 
orden ten, den 11. April. Der von Preußen in der außer: 
tra "lichen Bundestagesſitzung am 9. April 5 An⸗ 
et nach dem „St.⸗Anz.“ No. 85 wie folgt: 
tragt“ Geſandte 10 von ſeiner 8577 Regierung beauf⸗ 
kreffennen die Reform des deutſchen Bundes be⸗ 
lung den dringlichen Antrag hoher Bundesverſamm⸗ 
Wügeke ene Erwägung und Beſchlußfaſſung zu un⸗ 
ine R — 5 8 
un eform der Bundes ⸗Verfaſſung iſt ſeit langer Zeit 
Bey; don vor den Ktiſen des Jahres 1848 von berge 
In dieser als ein unabweisbares Bedürfniß erkannt worden. 
N Ueberzeugung aber ſtimmt ſie ſo vollkommen mit 
Übrigen den Nation und insbeſondere auch mit der von den 
fache Mi en Regierungen ausgeſprochenen und durch mehr⸗ 
da vi e praktſſcher Löſung bethätigten Anſicht überein: 
A em ubt, ſich der Verpflichtung entheben zu können, im 
im N diejenigen Gründe noch näher zu entwickeln, welche 
Berl Ne der Geſammtheit und nach Maßgabe der realen 
ungen; air afin lasten beſtehende Bundesverfaſſung als 
i h erſcheinen laſſen. . 
Bediie nis ere Regierung will nur noch an die aus dieſem 
Fr iß toorgegangene Berufung des Fürſtentages nach 
dama „M. im Jahre 1863 erinnern. Oeſterreich hat 
irgend „ertlätt, daß weder es jelbft, noch Preußen „fich mit 
jetzigen Nan Grade von Vertrauen auf den Bund in ſeinem 
aß die uſtande ſtügen konne“, und es hat die Hoffnung, 
möchten“ morſchen Wände den nächſten Sturm noch aushalten 
bände die ale einen bloßen Munſch bezeichnet, der dem Ge: 
gleich gz e nöthige Feſtigkeit nicht wiedergeben könne. Wenn⸗ 
es ein keuhen an den damaligen zur Abhülfe dieſes Zuſtan⸗ 
at es 0 Ateten Schritten nicht hat Theil nehmen können, fo 
nanlaſſc ausdrücklich auch ſeinerſeits bei dieſer Gelegenheit 
kennen undd genommen, das Bedürfniß der Reform anzuer⸗ 
vom 22 8 n ſeiner Eröffnung an die deutſchen Regierungen 
Sc = a e 111 Dane: Bar ausoeiptoden, 
e Ereigniſſe eingetreten, welche 
Schäden der beſtehenden Bundesverhältniſſe in ein noch 


ı 
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helleres Licht geſtellt haben, und die gegenwärtige politische 
Kriſis iſt geeignet, die ſchweren Gefahren vor Aller Augen 
darzulegen, welche aus einer längeren Fortdauer des unhalt⸗ 
baren Zuſtandes für die Wohlfahrt und den Frieden des Va⸗ 
terlandes erwachſen müſſen. - 

Zunächſt hat der däniſche Krieg gezeigt, daß der Bund in 
feiner gegenwärtigen Geſtalt für die Sicherſtellung der natio- 
nalen 5 7 keit und für die Erforderniſſe einer aktiven 
Politik, wie ſolche in großen politiſchen Kriſen jeden Augen⸗ 
blick hervortreten können, auch unter den günſtigſten Verhält⸗ 
niſſen nicht ausreichend iſt. Denn ſelbſt hier, wo die beiden 
deutſchen Großmächte in voller Einigkeit der Nation voran⸗ 
gingen, hat es auf Grund der Bundes ⸗Inſtitutionen nicht ge⸗ 
lingen wollen, Deutſchland an einer aktiven, nationalen und 
erfolgreichen Politik Theil nehmen zu laſſen. 

Insbeſondexe iſt in dieſer Epoche auch erwieſen worden, daß 
die Bundes⸗Militäreinrichtungen nicht in der für die Sicher⸗ 
heit Deutſchlands unbedingt nothwendigen Weiſe geordnet ſind; 
eine Erfahrung, welche die Königliche Regierung vorausgeſe⸗ 
hen und der ſie ihrerſeits durch die ernſteſten, leider jedoch 
vergeblichen Bemühungen für eine rechtzeitige und wirkſame 
ee: reg Theils der Bundesinftitutionen vorzubeugen 
geſucht hatte. ; 1 x 

Sodann aber hat die gegenwärtige Phaſe der politifchen 
Situation der Königlichen Regierung die Ueberzeugung geben 
müſſen, daß der Bund in feiner jetzigen Verfaſſung ſelbſt die 
inneren Gefahren zu überwinden nicht in der Lage iſt. 

Die Bundesverfaſſung beruht überhaupt auf der Voraus⸗ 
ſetzung, daß Oeſterreich und Preußen in ihrer Politik ſich ei⸗ 
nig wiſſen und einig auftreten; und wenn die Bundeseinrich⸗ 
tungen noch immer 45 fort ſe der können, ſo iſt dies vor⸗ 
zugsweiſe der im Geſammtintereſſe fortgeſetzt bewieſenen Nach⸗ 
giebigkeit Preußens Wen Oeſterreich zu danken. 50 

Einen ernſthaften Antagonismus aber zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen können die Bundesverhältniſſe nicht ertragen, 
und die gegenwärtige geſpannte Situation zwiſchen beiden 
Mächten hebt daher in Wahrheit ahr die Vorausſetzungen 
auf, wel 116 1 die volle Durchführung der Bundesverfaſ⸗ 
ung möglich machen. g u: 

Von diesen Geſichtspunke aus ſah ſich die Königliche Re⸗ 
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gierung veranlaßt, an die einzelnen deutſchen Bundes⸗Re⸗ 
gierungen ſich zu wenden und an ſie eine Anfrage über die 
von ihnen zu erwartende Unterſtützung im Falle eines An⸗ 
griffes gegen Persal zu richten. 
ie 
an Regierung in keiner Weiſe zu einer Beruhigung 
dienen, welche 0 über die Unzulänglichkeit der Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung ſelbſt hinwegſehen ließe. 


Im Angeſicht drohender öſterreichiſcher Rüſtungen iſt die 


Königliche Regierung von den übrigen deutſchen Regierungen 
pen den Artikel XI. der Bundesakte verwiefen worden, d. h. 
auf einen in der Bundesverſammlung zu ſtellenden Antrag, 
während deſſen Prüfung und Berathung die Rüſtungen und 
Kriegsvorbereitungen ihren Fortgang gehabt haben würden 
und vorausſichtlich lange vor der Faſſung eines Bundesbe⸗ 
ſchluſſes auf einen Punkt gediehen ſein dürften, wo ſich der 
Krieg unmittelbar aus denſelben entwickelt hätte. Ein ſolcher 
Hinweis auf Artikel XI. kann daher nur bedeuten, daß Preußen 
in dem bezeichneten Falle ganz allein auf ſich und ſeine eigene 
Kraft angewieſen ſein und ihm die Hülfe des Bundes in jedem 
Falle zu ſpät kommen würde. 

In verſtärktem Maße aber wird dieſe Verſpätung bei jeder 
europäiſchen Complication oder jeder Bedrohung durch eine 
auswärtige Macht eintreten und mit Preußen auch das übrige 
Deutſchland einem auswärtigen Angriffe unvorbereitet gegen⸗ 
über ſtellen. ei W ) 

Bei der jetzigen Organiſation der Militärmacht in allen 

toben Staaten entwickeln ſich Kriege raſcher, als die Bundes⸗ 
beſchlüſſe unter den bisherigen Formen. Soll Preußen aber 
in den großen europäiſchen Kriſen auf ſeine eigenen Kräfte 
angewieſen bleiben, ſo verlieren die Bundeseinrichtungen nicht 
allein ihren Werth für daſſelbe, ſondern ſie werden ihm zu 
re le und Hemmungen in der Entfaltung feiner Kräfte 
und der Faſſung feiner Entſchlüſſe: ein Verhältniß, bei wel⸗ 
chem jedes naturgemäße und richtige Maß von Leiſtungen und 
Gegenleiſtungen fehlt. 5 g N 

enn Anden Regierung in erſter Linie die politiſche 
und militäriſche e der Bundes⸗Inſtitutionen 
hervorheben zu müſſen geglaubt hat, ſo iſt es kaum nöthig, 
noch beſonders darauf hinzuweiſen, wie viele das Intereſſe 
der Nation in ihrer inneren Entwickelung nahe berührende 
Fragen auf anderen Gebieten durch eine entſprechende Man⸗ 
gelhaftigkeit der Bundesverfaſſung unerledigt geblieben ſind. 

Der Zollverein hat nach einer Seite hin dem Bedürfniſſe, 
welches der Bund nicht befriedigen konnte, abgeholfen, aber es 
bleiben noch genug andere berechtigte Bedürfniſſe des Volkes 
übrig, um auch mit Rückſicht auf dieſe das Verlangen nach 
einer Reform zu begründen. 

Von allen Seiten her ge ſich demnach die Nothwendig⸗ 
keit auf, die große Frage nicht länger zu verſchieben. Eine 
hervorragende deutſche Regierung bat in ihrer nach Berlin 
und Wien gerichteten neuerlichen Mittheilung den Gedanken 
ausgeſprochen, daß die gegenwärtige zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich drohende Kriegsgefahr der Ausdruck des Mißbe⸗ 
hagens über die mangelhafte Geſtaltung der Bundesverhält⸗ 
nie fei, und es ift hieran der Ausdruck der Bereitwilligkeit 
geknüpft worden, ihrerſeits auf Verhandlungen über eine Um⸗ 
geſtaltung der Bundesverhältniſſe einzugehen. Die Königliche 

egierung ſelbſt kann um ſo weniger an einer gleichen Bereit⸗ 
willigkeit aller ihrer hohen Mitverbündeten zweifeln, als ſolche 
eben ſo ſehr durch das Intereſſe jedes einzelnen deutſchen 

Staates wie des geſammten Vaterlandes geboten iſt. 
wenn Deutſchland in derjenigen einge 
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Denn } ung, in wel⸗ 
cher es ſich gegenwärtig befindet, großen europäif 


n Kriſen 
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ierauf erhaltenen Erwiderungen können indeß der: 


das Ziel erreicht werden, daß auf dem Grunde und inner 


faßt, am zweckentſprechendſten gebildet werden konne. 


entgegengehen ſollte, jo wird es entweder der Revolution odel 
der Fremdherrſchaft verfallen. Pr 
u_ber Felt nun von der Neugeſtaltung der Bunde? 


Mittel und Wege. in ernſteſte Erwägung ziehe, welche den Re 
4 — en wie der Nation in dieſer nicht eine beruhigend? 


abi" 


en, noch die Debatten und Beſchlüſſe einer gewählten u 
ammlung allein im Stande waren, eine Neugeftaltung de 


Wenn erſtere immer bei dem Austauſch verschiedenartig 
Meinungen und der Anſammlung eines endloſen Mate als 
ſtehen geblieben find, jo geſchah dies, weil es an der ausglei⸗ 
chenden und treibenden Kraft des nationalen Geiſtes bei DIE 
I Verhandlungen fehlte und die partikulariſtiſchen Gegen’ 
ätze zu ſchroff und einſeitig dabei feſtgehalten wurden. 

Ein ſolcher, zu höherer Einigung der Gegenſätze führende! 
Faktor ift nur in einer aus allen Theilen Deutſchlands gewähl⸗ | 
ten Verſammlung 12 finden. Wollten dagegen die Regierun 
gen einer ſolchen Verſammlung allein die 7 berügliß, 
der Reconſtruction der Bundesverfaſſung überlaſſen, wie die“ 
im Jahre 1848 geſchah, 5 würden dieſelben Gefahren der 
Ueberhebung und der Nichtachtung des in deutſcher Eigen, 
thümlichkeit wirklich Begründeten wieder erwachen und damit 
auch die Hoffnungen des deutſchen Volkes einer neuen TAU 
ſchung entgegengeführt werden. 0 

Nur durch ein Zuſammenwirken beider Faktoren kann Da’ 
her, nach der feſten Ueberzeugung der Königlichen Regierung, 


des Rahmens des alten Bundes eine neue lebensfähige 
Schöpfung erſtehe. 


undesbeſchlu 

meine deutſche Verſammlung von gemä 

Vertretern berufen werde. 5 

Die Königliche Regierung hat bereits in ihrer oben er 

wähnten Darlegung vom 22 September 1863 entwickelt, er 
e 


welcher Weiſe eine Verſammlung, wie ſie hier in's Auge & 
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muß auch jetzt an der damals vertretenen Anſicht feſthalten, 
daß für eine Verſammlung, berufen, um insbeſondere das 
Pia der Geſammtheit und das einheitliche Prinzip als 
olches zur Geltung zu bringen, der Grundfak der direkten 
Volkswahl im Gegenſahe der Deligation der Einzeln⸗Kammern 
allein annehmbar erſcheint. 5 


konſervati AR a OR 
anſervative Prinzip förderlicher erachtet, wie irgend einen 
‚ Anderen auf kün len Combinationen beruhenden Wahlmodus. 
de e näheren Beſtimmungen für Ausführung der Wahl wer: 
rin eicht anzuordnen ſein, nachdem erſt das allgemeine 
DH der Wahlen feitgeftellt iſt, und kann die Königliche 
die kerung ſich für jetzt darauf beſchränken, in dieſer Beziehung 
te Amaßme der direkten Wahl und des allgemeinen Stimm- 
ii beantragen. 
kun ift bereits entwickelt worden, — die Königliche Regie- 
ges ie rathſam erachten muß, daß die Regierungen nicht 
übe wählten Verſammlung die Initiative der Reform allein 
rlaſſen, und ſie beabſichtigt daher auch, ſofort mit ihren 
1 1 in die Verhandlung über das Mate⸗ 

f e der Frage ſelbſt einzutreten. 

fh in ſolche u einem erfolgreichen Abſchluß zu führen, muß 
Mi jaber die NE dieſer Verhandlung auf die weſent⸗ 
en Punkte von entſchſeden praktiſcher Bedeutung empfehlen. 
haſt enn die Verhandlungen nun auf ſolche Weiſe dem wahr⸗ 
maß dringenden Intereſſe der Nation und dem erfahrungs⸗ 
zwi 0 Nothwendigen zugewendet bleiben, ſo wird die Zeit 
ne en der Berufung und dem Zuſammentritt des Parla⸗ 
Pr unzweifelhaft hinreichen, um die Grundzüge einer Bor: 

id feſtzuſtellen, welche im Namen der Geſammtheit der Re⸗ 

Dia en der Verſammlung zur Prüfung darzubieten ſind. 
3 e Beſtimmung eines festen ermins für die Berufung 

wi Parlaments wird aber der Nation zugleich die große Ge⸗ 

über bieten, daß die Verhandlungen zwiſchen den Regierungen 
Un die zu machenden Reformvorſchläge nicht vollſtändig in's 
Inde ſich hinausziehen können. 

Hanne die Königliche Pan alles Weitere den Ver: 
sv Pr en mit ihren hohen Bundesgenoſſen vertrauensvoll 
vrbehält, stellt fie jetz den Antrag: 
ei Hohe Bundesverſammlung wolle 9 

ne aus direkten Wahlen und allgemeinem Stimmrecht der 
ganzen Nation hervorgehende Verſammlung für einen noch 

aher zu beſtimmenden Tag einzuberufen, um die Vorlagen 
v r. deutſchen l über eine Reform der Bundes⸗ 
erfaſſung entgegenzunehmen und zu berathen; 
N der Zwiſchenzeit aber, bis zum Zuſammentritt derſel⸗ 
died durch ae der Regierungen unter einander 
eſe Vorlagen feitzuftellen. 


re Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin iſt am 
de 1 Ye 6 Uhr im Neuen Palas zu Volcan oh Ai 
Berli onprinzlichen Herrſchaften wenige Stunden zuvor von 
den u begeben hatten, von einer Prinzeſſin glücklich entbun⸗ 
nach wrd. Mutter und Kind befinden ſich den Umſtänden 
Ravohl. Den Einwohnern von Berlin gaben um 9 Uhr 
Lese onenchit e, die im Luftgarten abgefeuert wurden, von 
A hi gi das Königshaus wie für das ganze Land erfreu⸗ 
Mor keigniſſe Kunde. Ihre Königl. Majeſtäten fuhren ſchon 

die ens zur Gratulation nach Poksdam und ſpäter folgten 

Müglieder der Königlichen Familie, i 

hat e „Prov.⸗ Korr.“ ſchreibt: Die preußiſche Regierung 
Dr ib ntrag auf Bundesreform mit dem vollen Bewußt⸗ 
kräftigen chweren Verantwortung und mit dem Willen einer 
auf die Durchführung des Reformwerkes geſtellt und rechnet 
Im B. Hingebung des preußiſchen Volkes an ſeinen nationa⸗ 

Deulſ Hal und auf den Ernſt der nationalen Begeiſterung 
auf 15 ands. Die deutſchen Regierungen würden ſich den 
nich. nen ruhenden Pflichten für das Gelingen der Aufgabe 
A 18 ſchwere Folgen entziehen können. Es iſt begrün⸗ 
Iußen 15 daß mehrere der bedeutendſten Regierungen ſich 
Mae an zen werden. Mögen die ernſtpatriotiſchen 
3 Deutſchlands ohne, Barteirüdjicht mit der preußiſchen 


m 737 — 
und den gleichgeſinnten Regierungen des deutſchen Volkes al⸗ 
tes Sehnen nach einer kräftigen Einigung erfüllen helfen. Es 
wäre übrigens ein Irrthum zu glauben, die preußiſche Regie⸗ 
rung ſchlage bei der Wiederaufnahme der deutſchen Frage die 

erzogthümerfrage geringer an; die nahe Zukunft wird dieſen 

rrihum ſchwinden laſſen. 


— Die „Nd. A. Zig.“ ſchreibt: Die preußiſche Antwort 
auf die letzte diplomatiſche Kundgebung Oeſterreichs, welche 
am 9. April hier abgegeben wurde, iſt noch nicht erfolgt. 
Dagegen hören wir, daß bereits mehrere deutſche Regierungen, 
namentlich Baiern, Baden und Weimar, mündlich über den 
Antrag Preußens auf Einberufung eines deutſchen Parlaments 
— eben 0 über eine Bundesreform ſich beifällig geäu⸗ 
ert haben. 

— In Betreff der in Prag ſtattgehabten Verhaftung des 
Grafen Walderſee ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“: Die preu (de 
Regierung wird unzweifelhaft über die Ungebühr des Verfah⸗ 
rens gegen den Grafen Walderſee Rechenſchaft fordern. 

— Da gegenwärtig Reſerviſten und Landwehrmänner zum 
Heere einberufen find, jo ſind, wie die „Spen. Ztg.“ meldet, 
die Magiſträte und Ortsobrigkeiten der betreffenden Kreiſe ver⸗ 
anlaßt worden, auf Grund des Geſetzes vom 27. Februar 
1850, wonach die bedürftigen Familien der zum Heere beru⸗ 
fenen Reſerviſten und Landwehrmänner Anſpruch auf von den 
Kreiſen zu gewährende Unterſtützung haben, die zurückgelaſſe⸗ 
nen hilfsbedürftigen Familien der in Rede ſtehenden Perſonen 
zu ermitteln. > - 

— Das Obertribunal hat in einem ſtrafrechtlichen Falle 
gegen die Entſcheidung der Vorinſtanz erkannt, daß es nicht 
Sache des Richters ſei, zu prüfen, ob die Kinder nicht ver⸗ 
pflichtet ſeien, gegen ihren Vater zu zeugen, ſondern einzig 
und allein Sache der Kinder, ob ſie ein ſolches Zeugniß ab⸗ 
geben wollen oder nicht. . ES 
— Am 14 fand im königlichen Polen die feierliche Ver⸗ 
eidigung der beiden Erzbiſchöfe von Poſen und Köln, Grafen 
v. Ledochowski und Dr. Melchers, vor Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige in Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, un⸗ 
ter Zuziehung der oberſten Hofbeamten und im Beiſein des 
Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, ſowie der Miniſter 
des Auswärtigen, der Juſtiz und des Innern ſtatt. 

— Die Gemeinde Horn:Sömmera im Kreiſe Langen⸗ 
ſalza hat nach einem dem Landrath v. Marſchall zu Langen⸗ 
ſalza überſandten Schreiben den 2 liche geſaßt, 
Angeſichts der drohenden Kriegsgefahr ſämmtliche Steuern 
vorläufig auf ein Jahr im Voraus zu entrichten. 


Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

Kiel, den 12. April. Die Unterzeichner der Neunzehner⸗ 
Adreſſe haben bei dem Statthalter v. Gablenz die Erlaubnik 
nachgeſucht, die holſteiniſche Landesregierung gerichtlich belan⸗ 
gen zu dürfen, wenn dieſelbe nicht in kurzer Friſt das gegen 
die Unterzeichner angedrohte Gerſchtsverſaßren einleitet, oder 
die in ihrer Eingabe an den Statthalter enthaltene Beleidi⸗ 

ung eben ſo "offiien zurücknimmt. In der Antwort des 

takthalters wird erklärt, daß die Eingabe der Landesregie⸗ 
rung die vollſte Billigung des Kaifers und des Statthalters 
gefunden habe. Die gerichtliche Verfolgung der Unterzeichner 
der Adreſſe ſei auf den Wunſch der öſterreichiſchen Regierung 
und des Statthalters unterblieben, damit dieſelbe nicht etwa 
von gewiſſer Seite als die Eröffnung einer Aera politiſcher 
Tendenzprozeſſe gedeutet werde. Es ſtehe den Unterzeichnern 
wie jedem Staatsbürger frei, für erforderlich geachtete Schritte 
zu iz das übrige müſſe den Gerichten überlaſſen bleiben 
auf welche der Statthalter keinen Einfluß übe. Der Statt! 
halter müſſe die hierdurch neuerdings wieder geſchärfte poli⸗ 


8 


tiſche Aufregung bedauern, aber er werde von feinem Prin⸗ 
zip, nach den beſtehenden Geſetzen zu regieren, niemals ab⸗ 
weichen. Am Schluſſe der Antwort heißt es: Ich ſtehe über, 
nicht in den politiſchen Parteien und werde dieſen Standpunkt 
auch bei den Schwierigkeiten, welche die gegenwärtige Lage 
darbietet und die man nicht aller Orten gehörig zu würdigen 
ſcheint, konſeguent feſtzuhalten wiſſen. (Siehe den „Boten“ 
Nro. 15 S. 328 unter: Schleswig, den 12. Februar; Nro. 18 
S. 400 unter Kiel, den 26. Febr., und Nro. 21 unter Berlin.) 

— Eine Divifion von 6 preußiſchen Kanonenbooten ift von 
Stralſund hier eingelaufen. 


Sachſen. 

Dresden, den 12. April. In der Antwort des ſächſiſchen 
Kabinets auf die preußiſche Circular⸗Depeſche vom 24. März 
heißt es: Preußen möge ſich an den Bund wenden; dort werde 
Sachſen den Bundesgeſetzen gemäß dafür ſtimmen und dar⸗ 
nach handeln, daß dem angreifenden Theile entgegen etreten 
werde. Dies ſei die Antwort auf die Frage, welche Haltung 
Sachſen bei einem Angriffe Defterreihs auf Preußen anneh⸗ 
men werde. Eine Beantwortung der zweiten Frage, was 
von Sachſen zu erwarten ſei, wenn Preußen zum Kriege ge. 
nöthigt werde, halte die ſächſiſche Regierung nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Bundesrechts prinzipiell für unmöglich; da 
aber die Frage einmal geſtellt worden ſei, ſo betrachte die 
ſächſiſche Regierung ſie als eine ſolche, die eine einzelne Re⸗ 
Ram dem Bunde vorgreifend, gar nicht entſcheiden oder 

eantworten dürfe. — Das „Dr. Journ.“ vom 10. April ver⸗ 
öffentlicht eine Verordnung, wonach das Verbot der Pferde: 
ausfuhr über die ſächſiſche Zollgrenze mit dem 14. April in 
Kraft treten ſoll. 


Herzogthum Naſſau. 

Wiesbaden, den 10, April. Hauptmann Vogler, welcher 
den Lieutenant v. Marſchall im Duell erſchoſſen IR iſt durch 
militärgerichtliches Urtheil zu einer Feſtungsſtrafe von einem 
Jahre verurtheilt worden. 


Würtemberg. 


Stuttgart, den 7, April. Die Kriegsvorbereitungen in 
Würtemberg beſtehen in dem um 8 Tage vorgerückten Gar⸗ 
niſonwechſel, in der um 14 Tage früheren Einberufung der 
Rekruten und in dem Ankauf von Pferden, Dieſer wird durch 
zwei Kommiffionen in den verſchiedenen hierzu bezeichneten Bes 
zirken des Landes am 16. April vorgenommen werden und 
am 21. April beendigt ſein. Alsdann erfolgt die ſofortige 
Einberufung der Rekrüten der Kavallerie, welche ſonſt erſt im 
Oktober ſtattfindet. 5 

Baiern. 

München, den 14. April. Die „Bair. Ztg.“ vernimmt, 
die bairiſche Re ierung habe wiederholt Schritte gethan, um 
zu verhüten, daß die neuerlich eingetretene Spannung zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen ernſtere Konflikte ds Pferden 

— Die „Bair. Ztg.“ veröffentlicht heute das Pferdeausfuhr⸗ 
verbot. Baſſelbe erſtreckt ſich auf alle Ausfuhr nach dem 
„Zollvereins⸗ Auslande.“ 


Oe ſterreich. 


Wien, den 14. April. Die „Defterr. Ztg.“ wiederholt die 
beſtimmte Helles bis zur Stunde ſei weder eine ganze, 
noch eine theilweiſe Mobilmachung beſchloſſen und auch nicht 
ein einigen Urlauber einberufen worden. — In Proſſnitz 
b — * n der Nacht gar 11. April Attentate gegen die Juden⸗ 

dt, die dort eine felbitftändige Gemeinde bildet, ſtattgefunden. 


x 1 

8 Spanien. 1 

Der Kongreß hat in feiner Sitzung am 6. April mit eint 

Majorität von 150 gegen 20 Stimmen die von der Regierung 

5 l Anzahl von 85000 Mann für den Effektivbe 
ſtand der Armee angenommen. 


Italien. 


Flor enz, den 12. April, Die italienischen Blätter ſprechch 
fortwährend von den militäriſchen Vorbereitungen, die in ® 


zu halten. Die abgegangenen Truppen wurden nicht au 
eee ſondern a andelsſchiffen eingeſchifft. Es ſchein 
beſchloſſen zu fein, daß alle Truppenbewegungen zur See en 
5 ſollen. Am 9. April betrug die Stärke der italienisch 
rmee 351468 Mann (15000 Mann Kavallerie und 516 4 
ſchütze), abgeſehen von den Jahrgängen 1842—1844 und vo 
der Aushebung von 1845, die in kurzem unter den Fahnes 
ſtehen wird. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 6. April. In den Lappmarken err \ı 
roße San Es fehlen die Nahrungsmittel 5 Be 
Menschen und das Futter für das Vieh. Die Bettler fh 
ſehr alen Einige ziehen Schlitten, andere 1 — mul 
jämmerlichen Pferden Schlitten voll zerlumpter bleicher Kin 
der. Beſonders groß iſt die Noth in den Kirchſpielen, I 
wie in Dorothea und Wilhelmina, viele 8— 12, ja 15—1 
deutſche Meilen 1 Kirche haben; dorthin Hilfe zu bringen, 
ift eine Unmöglichkeit. 

Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 13. April. Heute haben die Statthalter 
{haft und das Miniſterium durch Plakate an den Straßen 
ecken den Prinzen Karl Ludwig von Pe ollern⸗ 
Sigmaringen unter den Namen Karl l. als Fürſten vol 
Rumänien vorgeſchlagen und es ging das Gerücht, der Pri m 
würde demnächſt hier en und ſich präſentiren 105 D 
Bevölkerung ſcheint damit zufrieden zu ſein. (Prinz Karl un 
Panne rde iſt 1839 geboren und dient im 13 
ten preußiſchen Garde⸗Dragonerregiment.) — Zwei Mitg 1 
der Statthalterſchaft ſind nach Jaſſy ereiſt, wo Demon kratio 
nen gegen die Union e aben. — Vier 1 
Minister find von der Regierung iu Anklageſtand eh 


worden. N 
Tur t e i. 

Konſtantinopel, den 4. Mr Zur Ueberwachung dez 
chriſtlichen Provinzen foll eine Armee von 60000 Mann die 
nen, die auch in die Donaufürſtenthümer einrücken wird, ſo⸗ 
bald dort Unruhen ausbrechen. 


Amerika. 1 

Newyork, den 31. März. Das Repräſentantenhaus hal 
den Antrag auf Beſteuerung des Baummollenerports verwor 
fen. — In Kanada iſt der Befehl nd ul reg aller Frei“ 
willigenkorps ertheilt worden. — General Grant hat * 


* 
UN 


rn FE ge 


— — ſofort krank und 


ürgern von Philadelphia ein möblirtes Haus im Werthe 
von 30000 Dollars, von den Bürgern von Galena ein mö⸗ 
blirtes Haus im Werthe von 15000 Doll., Pferde 10000 Doll., 
von — K. — Boſtons eine Bücherſammlung 5000 Doll., von 
Bürgern Newyorks baar 100000 Doll. und 2000 Doll. zur 
Anf affung einer Kaleſche, in Summa 162000 Dollars. 

— Die Fenif en Führer haben alle ihre Redner gewarnt, 
nichts über die Pläne und Politik des Fenierbundes verlauten 
8 laſſen. Außerdem erwartete man bald die Ankunft des 

auptes 1 aus Europa. 5 

Meri o iſt über den mörderiſchen Anfall der belgiſchen 
Ge andtſchaft eine Unterſuchung eingeleitet worden, aus wel: 
er F ſoll, daß die Mörder, denen man auf der 
Spur iſt, Werkzeuge eines bis in die Hauptſtadt verzweigten 
Komplottes geweſen ſeien. — Nachrichten aus Matamoros 
vom 19. März melden, daß General Donay die Republikaner 
ar Taras in Nordmexiko geſchlagen habe. Die Republikaner 
ri en nach erhaltener Verstärkung die Franzoſen unter Baron 
du Briar an, wobei letzterer getödtet wurde. General Donay 
wurde hierauf in der Kirche von Paras belagert, behauptete 
ich aber mit nur 50 Mann, bis Verſtärkung kam. 

Braſilien. Dem Präſidenten Lopez iſt es gelungen, 
die von dem General Robles im paraguitiſchen Heere orga⸗ 
niſirte Militär⸗Revolution zu unterdrücken. Eine beträchtliche 


ü Anzahl betheiligter Offiziere iſt erſchoſſen worden. 


Bermiſchte Nachrichten. 


In einer N zu Breslau war am 11. April 
eine Kiſte mit Chemikalien, darunter auch eine Flaſche mit 
ollodium, eingetroffen und in den Keller geſtellt worden. 
am folgenden Tage einer der Lehrlinge im Keller beſchäf⸗ 

t war, zerſprang plötzlich jene Glasſlaſche mit lautem Ge⸗ 
u. Um die darin enthaltene Flüſſigkeit zu retten, begab er 
9 811 nach oben, um eine andere Faß 
deging dabei die Unvorſichtigkeit, mit einem brennenden Lichte 
in den Keller zurückzukehren. Das Collodium, welches be: 
kanntlich in Aelber aufgelöfte Schießbaum wolle ift, hatte 
mittlerweile Dämpfe entwickelt, die ſich nun entzündeten und 
mit furchtbarer Detonation explodirten. Der junge Mann 
erhielt mehrere Brandwunden im Geſicht und an den Händen. 

m Parterrelokal wurden alle Fenſterſcheiben zertrümmert, in 
dem über dem Keller gelegenen Comptoir der Fußboden meh⸗ 
rere Fuß in die Höhe gehoben und ein Stück der Mauer zwi⸗ 

n Laden und Comptoir demolirt. Da auch aus den Re: 
8 des Gewölbes verſchiedene Behälter mit Waaren 

inabgeſchleudert wurden, ſo iſt der entſtandene Schaden nicht 
unbeträchtlich. Durch Verſetzung der 17 — gelang es, die 

lamme zu erſticken, und die herbeigeeilte Feuerwehr beſeitigte 
jede weitere Gefahr. 

Ein Schloſſergeſelle in Breslau wollte ſich kürzlich feines 
Sjährigen Töchterchens entledigen und legte es auf die Schie⸗ 
gen der Verbindungsbahn, wo der herannahende Zug ſeinem 

eben ein Ende machen ſollte. Eine mitleidige Frau entriß 
— 1 fc. zu rechter Zeit der drohenden Gefahr und 

es zu ſich. 

Harte Strafe für eine unſinnige Wette. In 
Breslau metteten ein Portier und ein Braugehilfe, wer 
von ihnen ein Quart Branntwein austrinken würde, ohne 
abzujegen. Der Braugehilſe gewann zwar die Wette, wurde 
tarb bald darauf im Hospitale. 

wiſchen Gera und Köſtritz waren am erſten Oſterfeier⸗ 
tage ſpät Abends an verſchiedenen Stellen die Spurrinnen 
der Elſenbahnſchienen mit Steinen ſeſt angefüllt und außer⸗ 


0 dem centnerſchwere Kalkſteine auf die Schienen gewälzt wor: 


che zu holen, und 


V 
Ende des Krieges folgende Geſchenke empfangen; Von den 


den, ſo daß ein Unglück unvermeidlich geweſen wäre, wenn 
nicht kurz vor Ankunft des Nachtzuges ein Bahnwärter die 
Unthat entdeckt hätte. Die Bahndirektion hat 100 Thlr. Be⸗ 
lohnung für die Entdeckung des Frevlers ausgeſetzt. 

In dem Dorfe Maerl, Kreis Recklinghauſen, fand man 
beim Graben nach einem verlorenen Grenzſteine eine Menge 
Brabanter Kronthaler, Thaler und Drittelthaler, zuſammen 
an 100 Thlr. Zum Verdruß der Finder ergab ſich aber, daß 
alle Münzen falſch waren. Wahrſcheinlich hatte ein Unrath 
8 Falſchmünzer ſeinen verbotenen Schatz der Erde 
anvertraut. 

In Wien iſt die berühmte Schauſpielerin am Hofburgtheater, 
Frau * Rettich, geſtorben. u NE 

n Newyork kommt jetzt ein neues a nee 
Schuhſohlen auf den Markt. Der Hauptbeſtandtheil iſt 
India Rubber, doch iſt der Stoff ſchwerer und feſt wie Eiſen, 
aber biegſam und elaſtiſch. Ein Paar Schuhe mit ſolchen 
Sohlen ſollen 4 Paar vom beſten engliſchen Leder aushalten. 


Chronik des Tages. f 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Oberſten z. D. Kruſe, bisher Kommandant von Glatz, 
den Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Schullehrer Schach zu 
Bachowitz bei Namslau und dem Ortsrichter Pätzold in 
Grunau das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Unteroffizier Gün⸗ 
ther vom 1. Niederſchleſ. Infant.⸗Reg. Nr. 46 die Rettungs⸗ 
medaille am Bande zu verleihen und dem fürſtlichen 2 
verwalter Bzdyck zu Emanuelsſagen, Kreis Pleß, die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des von dem Kaiſer von Rußland ihm 
verliehenen Stanislausordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
Der Kantor Baumert in Warmbrunn iſt als Seminar⸗ 
lehrer am evangeliſchen Schullehrerſeminar zu Reichenbach O.⸗L. 
angeſtellt worden. \ 


Amts: Jubiläum 
Am 10. April feierte der Lehrer Schach in Bachowitz, Kreis 
Kreuzburg, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 


Verräther und Erretter. 
Criminal ⸗ Novelle von Ernft Fritze. 


N Kortſetzung. 

Richtig war es, daß Heinz plötzlich umgekehrt war, als 
er die gerichtliche Deputation daherjchreiten ſah. Allein 
dieſe Handlung konnte ſehr natürlich ausgelegt werden. 
Was ſollte er in dem Trauerhauſe, wenn ein gerichtliches 
Obductionsverfahren Erneſtinen abhielt, feinen Beileids⸗ 
beſuch anzunehmen. Er fette ſich ruhig an's Fenſter, um 
das Vorübergehen der betheiligten Gerichtsperſonen abzu⸗ 
warten und dann unverzüglich ſeinen beabſichtigten Gang 
in's Trauerhaus anzutreten. : 

Es währte länger, als er dachte, und als endlich der 
Juſtizrath mit ſeinem Actuar die Straße daherſchritt, da 
folgte Beiden eine ſo unabſehbare Menge von Menſchen, 
daß Heinz wahrhaft verwundert das Fenſter öffnete, um 
nach dem Grunde dieſes Auflaufes zu ſchauen. 

Die Gerichtsherren gingen mit kalten, verſchloſſenen 
Mienen vorüber, ohne ihn auch nur eines Blickes zu wür⸗ 
digen — die Leute aber machten Halt vor dem Hauſe 
und aus der Mitte des Menſchenknäul entwickelten ſich 


— 


die drei Häſcher, welche höchſt bedeutſam und wichtig auf 


105 die Hausthür zuſchritten, wo die Gensdarmen Poſto faß⸗ 


ten, während der ſchlaue Polizeidiener hinein ging. 
Oleich darauf hatte Herr Heinz Grunert die Ehre, die⸗ 
ſen Schlaueſten aller Poliziſten bei ſich eintreten zu W 
gefolgt von ſämmtlichen Hausgenoſſen. In allen Geſich⸗ 
tern prägte ſich Beſtürzung aus, nur in mannigfachen Va⸗ 
riationen. g 
Der Meiſterin Antlitz war hochroth gefärbt vor Em⸗ 
pfindlichkeit, daß ihrem Hauſe die Schwach widerfuhr, von 
einem Diener der Gerechtigkeit betreten zu werden. Sie 
hielt es für unmöglich, daß Heinz ſchuldig ſei. 
Lina ſah bleich aus, ſehr bleich und eine Thräne ſtolzen 
Verdruſſes zitterte in ihrem Auge. Aber auf ihrer Stirn 
thronte die volle Klarheit einer Ueberzeugung, und ſie ſuchte 


ſo nahe wie möglich an Heinz heranzutreten, gleichſam zu 


ſeinem Schutze bereit. 

In den Mienen der Geſellen herrſchte Beſtürzung mit 
dumpfer Neugier gemiſcht. 
Mose Franz drückte neben Beſtürzung feinem etwas 
naſeweiſen Geſicht die inhaltſchwere Frage ein: „Was wird 
nun kommen? Wer hätte das gedacht?“ 

Nur der Altgeſell Amſeln runzelte ärgerlich die Stirn 
und ſagte mit Beſtürzung und Mitleid: „Unſinn! Unſinn!“ 

Heinz zeigte weder Schreck noch Beſorgniß. Er ſtand 


dem Häſcher ſo gleichgültig gegenüber, als gälte ihm dieſer 


Beſuch durchaus nicht. 

Seine Ruhe blieb nicht ohne Eindruck auf den Polizei⸗ 
mann. Er räuſperte ſich etwas und ſagte mit mehr Höf⸗ 
lichkeit, als ihm vorſchriftsmäßig zuſtand: 

„Sie heißen Heinrich Grunert?“ Ein Lächeln zuckte um 


ö Heinzens Lippen, als er ſich mit „Sie“ angeredet fand. 


Er wußte noch aus ſeinen Knabenjahren, daß dieſem ſchlauen 
Poliziſten von ſeinen Vorgeſetzten die Befugniß ertheilt 
worden war, jeden, der ſeiner Verfolgung anheim gegeben 
wurde, per & oder Du zu traktiren. Welche Auszeich⸗ 
nung für ihn! 

„Ja, lieber Herr Schnok, ich bin Heinrich Grunert,“ 


antwortete er gemüthlich. 


„Wollen Sie mir gefälligſt ſagen, lieber Herr Grunert, 


was Sie geſtern Abend ſpät im Nebel auf dem Molken⸗ 


berge zu thun gehabt haben?“ fragte der Polizeibeamte 
mit einer Miene, die ſchlau fein ſollte. 

„Müſſen Sie dies ganz genau wiſſen, lieber Herr 
Schnok?“ fragte Heinz dagegen. a 

„Ich will nicht hoffen, daß Sie läugnen wollen. Man 
hat Sie geſehen!“ ſprach der Beamte ſich etwas in's We⸗ 
ſen werfend. 

„Warum ſollte ich denn läugnen, was wahr iſt, lieber 
Herr Schnok? Ich bin allerdings auf dem Molkenberge 


geweſen,“ fagte Heinz ſehr gelaſſen. 


Ks 
1%; 


„Und auf dem Molkenberge iſt geſtern Abend Herr Eh⸗ 
lers ermordet worden!“ vier 

Amtswürde, | 

„Es thut mir leid, daß der Mann todt iſt.“ entgegnete 
an theilnahmvoll. „Ob er aber ermordet iſt, das frägt 


ſich noch, lieber Herr Schnok. Herr Ehlers kann im trun- 


1 


een Zuſtande verunglückt ſein.“ 


740 ae 


der Polizeimann mit voller 


eee, 


„Mit einem Meſſer in der Bruſt?“ fragte der Polizei⸗ 
beamte höhniſch und warf ſchlau feinen Blick rund um. 
„Das hätten Sie pfiffiger 9 müſſen. 

„Lieber Herr Schnok, trauen Sie mir denn wirklich zu, 
daß ich einen Menſchen ermorden könnte?“ fragte Heinz 
mit größter Seelenruhe ihn unterbrechend. 

Die Ehrlichkeit und Freimüthigkeit des Tones, womit 
der inuge Mann fragte, äußerte eine gewiſſe Einwirkung. 
Ein Flüſtern erhob ſich im Kreiſe und der Polizeidiener 
verſtummte. 

„Ja, wer ſollte es aber ſonſt geweſen ſein,“ begann er 
erſt nach minutenlangem Sinnen. 

„Sie, Herr Grunert, ſind immer der tollſte Tollkopf in 
der Stadt geweſen. Können Sie es läugnen, daß Sie 
Katzen vergiftet und Hunde mit dem Flitzbogen *) todt⸗ 
geſchoſſen haben? Können Sie es läugnen, daß Sie dem 
alten Glöckner, der zum Abendläuten in die Kirche gehen 
wollte, eine Ladung Erbſen durch's Puſtrohr in den Rücken 
geſchoſſen haben, daß er Kinfiel, wie ein Baum, und dachte, 
er wäre todt?“ 

„Alles die reine Wahrheit, die ich willig einräume; aber 
Herrn Ehlers habe ich doch nicht ermordet, ſo wahr ich 
lebendig vor Ihnen ſtehe.“ 

Die Ruhe bei dieſer Erklärung blieb wieder nicht ohne 
Eindruck. Man hörte halblaute Bemerkungen, die zu Gun⸗ 
ſten Heinzens ſprachen. Der Polizeibeamte hingegen wurde 
ungeduldig. 


) Provinzialismus für Armbruſt. 
Fortſetzung folgt. 


Gewerbevereins⸗Sitzung. 


Hirſchberg, den 10. April 1866. 


In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins ftellte ſich 
durch das zahlreiche Erſcheinen der Mitglieder wiederum her⸗ 
aus, daß bei dem ſteten Wachſen der Mitgliederzahl die Räum⸗ 
lichkeit des Bereinslofales nicht mehr ausreicht; doch legte der 
Vorſitzende eine von Herrn Maiwald ihm übergebene Zeichnung 
vor, nach welcher die Vergrößerung des Saales baldmöglichſt 
in Angriff genommen werden ſoll. — Unter den eingegange⸗ 
nen Schriftſtücken befand ſich auch ein Schreiben des Herrn 
v. Raumer aus Kunnersdorf, in welchem derſelbe anzeigt, 
daß er wegen Unwohlſein genöthigt ſei, die für die Sitzung 
zugeſagte Ausſtellung ſeiner Fabrikate zu verſchieben. In jedem 

alle wird der Vorſitzende einen Beſuch der v. Raumer ſchen 

abrik von Selten des Vereins veranlaſſen. — In einem ans. 
dern, an den hieſigen Magiſtrat adreſſirten Schreiben über⸗ 
reicht der Magiſtrat von Liegnitz eine Bekanntmachung der 
Commiſſion für die dortige Aus ſtellung von Muſterwerken der 
Induſtrie und Kunſt, welche zwiſchen dem 18. und 25. d. M. 
in den Räumen des Königl. Schloſſes daſelbſt ſtattfinden ſoll, 
BE be 2 5 Ir. Suh af a u 3 
oli' ſche In 3 n Hinſicht auf die große Bedeutung 
und Anerkennung, welche das beſagte Inſtitut weit über dle 


Grenzen unſeres Vaterlandes gefunden hat, wird im wohl⸗ 


verſtandenen Intereſſe für Gewerbe und Induſtrie in dem 
Schreiben die Bitte eee das Unternehmen der Aus⸗ 
ſtellung den Gewerbetreibenden und Induſtriellen zur Kennt⸗ 
niß zu bringen und dafür Sorge zu tragen, daß die Ausſtel⸗ 


und 
Der u 


Hierauf hielt Herr r. med. Sachs Keinen zweiten Bor: 
frag über die giftige Natur der Metalle, indem er 
diesmal das Queckſilber zum Gegenſtande der näheren Er⸗ 
Örterungen machte. Der Vortragende ging zunächſt auf die 
Gewinnun 
und ſeine i 1 
Gewerben, welche mit der Verarbeitung des Queckſilbers zu 
15 haben, ſind die Hütten⸗ und Bergwerksarbeiten, das Ver⸗ 

ven und 
lten, weil hierbei die betreffenden Arbeiter am meiſten den 
Quedfilbereinwirfungen ausgeſetzt find. 


eneſung. An die nähere Darlegung, wie bei den verſchie⸗ 
denen Gewerben die Queckſilbervergiſtung erfolgt, reihte ſich 
ſchließlich wiederum die Angabe der Vorſichtsmaßregeln zur 


li 


rati iſen, beſon⸗ 
ders Allg e nahrhafte und leicht verdauliche Speiſen, beſon 


alt nur über die 
ger mehrere Fragen und mündliche Anregungen ſtattfanden. 


ſach geſchehen, die Mit i 

7 glieder auch ferner aus ihren eigenen 
Runft- 4 Gewerbeerfahrungen, namentlich über . „ 
!beilungen machen möchten, ſodaß der Verein in gegenjeitiger 
Anregung ſtetig den gewerblichen Fortſchritt ver . Auf 
rednerſſche Gewandtheit und kunſtgerechte Vortragsweiſe komme 


echen, wurde, da ſolches bei der großen Mitgliederzahl der 
ſtonndpunkt der Kaſſe geftattet, beſchloſſen. — Ueber Greur⸗ 
onen und die Foriſetzung der Verſammlungen im Sommer 


wird der Vorſtand nächſtens berathen, um entsprechende Vor⸗ 
ſchlage hierüber machen zu können. 


| 


Falle 


Hirſchberg, den 10. April 1866. 


Der Turn unterricht für die Jugend, privatim be⸗ 
schul früher mit Erfolg hier — üt fur die hiefigen Stadt⸗ 
chulen feit 2 Jahren obligatoriſch geworden. Mit der Leitung 
peitelben find die Herren Lungwiß und Leßmann 'beauf- 
dan Geſtern hielten dieſelben ein Schauturnen ab, um 
St die turneriſche Thätigkeit der Schüler im abgelaufenen 

uljahre fe beſchließen. Ein Schauturnen ſteht in dieſem 
den öffentlichen Prüfungen zur Seite, indem es ebenſo, 


. 


eues, Mit⸗ 


merkt wurde, fehlen noch ſichere Nachrichten. — 


wie dieſe, einen Einblick in die Methode, wie in den Erfolg 
und das Ziel des Unterrichts geſtattet. Dieſes Intereſſe mußten 
wir bei vielen Anweſenden, die auch nicht in amtlicher Eigen⸗ 
ſchaft erſchienen waren, vorausſetzen. — 

Das Schauturnen wurde Nachm um 5 Uhr mit dem Ge 
fang des Liedes: „Vier Worte nenn’ ich euch inhaltsſchwer ꝛc.“ 
eröffnet, worauf Herr Lungwitz in einer kurzen Anſpra 


auf den Zweck der vorzunehmenden Uebungen hinwies. e 


Letzteren nahmen folgenden Verlauf: 1) wi, im Marſche 
und im Stande (geleitet von Hrn. Lungwitz); 2) Geräthübun⸗ 
gen in 6 Riegen mit einmaligem Wechſel; 3) Stabübungen 
(geleitet von Hrn. Leßmann). Wie zu erwarten war, konnte 
der Erfolg nicht anders als ein ſehr befriedigender ſein. Die 
Schüler bewegten ſich mit ebenfo großer Präcihion bei den 
Freiübungen, als fie mit Eifer und Luft die Geräthübun⸗ 
gen durchführten. Einzelne ſchwierigere Marſchübungen haben 
wir ſelbſt von Erwachſenen nicht regelrechter ausführen ſehen. 


Selbſt die kleinen ſechsjährigen Turner hielten ſich tapfer und 


bezeugten dies auch am „Sturmlauf.“ — Möge dieſer Erfolg 
namentlich dirjenigen aufmuntern, welche entweder aus Be⸗ 
quemlichkeit oder weil ſie die Entrichtung des ſehr mäßigen 
Turngeldes von vierteljährlich 2½ Sgr. ſcheuen, dem wohl⸗ 
thätigen Einfluſſe des Turnens ſich entzogen. Sie konnten 
dies thun, weil in der Durchführung der obligatoriſchen Form 
eine große Milde bisher maßgebend war. Wie wir willen, 
ſoll aber von jetzt ab von dem durch die Einführung des Turn⸗ 
unterrichtes als Unterrichtsgegenſtand gebotenen Turnzwange 
in den drei oberen Klaſſen nur dann abgeſehen werden, wenn 
der Antrag auf Entbindung vom Turnen auf Grund eines 
ärztlichen Atteſtes geſtellt wird. Daß der Turnunterricht 
in ſehr guten Händen liegt, iſt hinlänglich bekannt. 


a — b 


„ 


Feuer. 


Hirſchberg, den 16. April 1866. 

Vorgeſtern, Abends um 10 Uhr, fignalifirten die Thürmer 
ein auswärtiges Feuer. Daſſelbe war in Quirl, woſelbſt 
auf der ſogenannten Scheibe ein Haus abbrannte. — Nach 
11 22 65 ertönten die Feuerſignale abermals; es brannte in 
Schildan das Ebert ' ſche Reſtbauergut ab. Das Feuer, 
jedenfalls angelegt, kam in der an der Straße belegenen, durch⸗ 
weg aus Holzwerk beſtehenden Scheuer aus u. griff fo ſchnell 
um ſich, daß bereits Alles in hellen Flammen Rand, ehe die 
Bewohner ſich ſelbſt, ibr Vieh und nur wenige Habſeligkeiten 
retten konnten. Der Beſitzer iſt ein junger Anfänger, und die 
Gebäude find ſehr niedrig verſichert. — Ueber zwei andere 

uer, von denen das eine gleichzeitig mit dem erſten in ſüd⸗ 
icher, das andere früh um 3 Uhr in nördlicher Richtung be⸗ 
Geſtern Abend 
ſahen wir abermals eine Feuerröthe am Himmel und zwar in 
weſtlicher Richtung. { 


nn 


— —ͤ— —-—-t-—- 


11582. Wir verſäumen nicht, auf die nachtheiligen Folgen 


der Vernachläſſigung des Huſtens wiederholt aufmerkſam zu 


machen; man vergeſſe nie, daß jeder er eine Krankheit 
iſt und gar leicht in Lungenentzündung oder ungenſucht und 
Auszehrung übergehen kann. Es iſt erwieſen, daß die größere 


Hälfte aller Krankheiten dadurch entſteht, daß man ein catar⸗ 


rhaliſches Uebel vernachläſſigt! Bei allen Leiden der Athmungs⸗ 
Far Huften, Heiferkeit, Verſchleimung, Keuchhuſten, ja felbft 
bei Aſthma und beginnender Lungenſchwindſucht leiſten vor 
allen äbnlichen bekannten Mitteln die Sto en lien 
Bruft:Bonbons fo außerordentliche Dienſte, daß wir nicht 
unterlaſſen wollen, wiederholt darauf hinzuweiſen. 


; Liegnitz, den 14. April. 
Die Menge Ausstellung von Muſterwerken der Induſtrie 
und Kunſt wird am 18. d. M. Mittags eröffnet werden und 
gegen ein, wohlthätigen Zwecken beſtimmtes mäßiges Eintritts⸗ 
eld, bis zum 25. täglich von 10 Uhr Vormittags bis 4 Uhr 
achmittags Aua and ſein. Bereits haben bedeutende Nota⸗ 
bilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft ihr Erſcheinen angemeldet. 


Familien Angelegenheiten 


f Entbindungs⸗ Anzeigen. 
4144. Allen werthen Freunden und Bekannten ftatt beſonde⸗ 
rer Meldung die ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau, 
Bertha geb. Hennig, heute unter Gottes gnädigem Beiſtande 
von einem geſunden Jungen glücklich entbunden worden iſt. 
Kreppelhof bei Landesbut i. Schl., den 10. April 1866. 
Julius Rentner, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


16. Entbindungs⸗ Anzeige. 

Verwandten und Freunden die ergebene Anzeige, daß meine 
liebe Frau, Marie geb. Ermrich, heute früh um ½4 Uhr 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden wurde. 

Lauban, den 15. April 1866. Karl Weiſt. 


Todesfall: Anzeigen. 


õͤͥ y y 
4212. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach kurzem Leiden verſchied am 12. d. M. unſer Gatte, 


Vater und Schwiegervater, 
der Schmiedemeiſter Johann Wanka 
zn Warmbrunn, im Alter von 68 Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

N die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag gegen 9 Uhr verschied 

nach langen und schweren Leiden unser 
liebter Gatte, Bruder und Schwager, 
Königliche Kreisgerichts-Rath 


Richard Weißig, 


was wir mit der Bitte um stille Theilnahme 
allen lieben Freunden und Bekannten hier- 
mit tiefbetrübt anzeigen. 

Bunzlau, den 12. April 1866. 


Die Hinterbliebenen. 


4138. Den geſtern Mittag 11 ¼ Uhr erfolgten ſanften Tod 
unſers inniggeliebten jüngſten 2 DER Sydonia, im 
Alter von 5%, Jahren, am Scharlachfieber, zeigt ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung Freunden und Bekannten ergebenſt an. Wer 
je ein ſo blühendes hoffnungsvolles Kind verloren, wird unſern 
tiefen Schmerz ermeſſen und uns feine ſtille Theilnahme nicht 
verſagen. arben b. Wohlau, den 13. 1866. 
Der Rittergutsbeſitzer Eduard Klingner u. Frau. 


der 
er 


(Nebſt zwei Beilagen.) 
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4146, Todesfall: Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Ralhſchluſſe verſchied ſanf 
und ſelig am 23. März d. J. unſere brave gute Mutter, 
die Bauergutsauszüglerin Roſina Helena Vogel geb. 
Urban in Laaſan, an Lungenentzündung, im Alter von 
68 Jahren 9 Monaten und 22 Tagen. Desgl. entſchlief 
nach Gottes weiſem und verborgenen Rathe der Gatte 
derſelben und unſer Vater, der Bauergutsauszügler Jo⸗ 

ann Gottlieb Vogel in Laaſan, geſtern am II. 

pril c. nach langen und ſehr ſchmerzlichen Todeskäm⸗ 
pfen an Bruſt⸗ und Lungenentzündung, im Alter von 
69 Jahren und 5 Monaten. f 

er dieſe braven und treuſorgenden Eltern kannte, 
wird unſern Schmerz gerecht finden. 

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden u. Bekannten an 
und bitten um freundlich ſtille Thellnahme ganz ergebenft : 
Die tiefbetrübten Kinder und Schwiegerkinder. 

m Namen derer . Boge 
aaſan und Peterwitz, den 12. April 1866. | 


4200. Schmerzliche Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages meiner geliebten Enkeltochter 


Ida Seidel in Alt⸗Schönau, 


geſtorben den 18. April 1865 im Alter von 5 Jahren 7 Mon. 


Was klagſt Du denn fo traurig da drinnen, armes Herz, 
Als ob Du brechen wollteſt vor namenloſem Schmerz ? 
Und gießeſt von den Wangen, da lagert keine Freud’, 

In Strömen blut'ge Zähren in Deinem tiefen Leid? 


Sie naht, des Unbeils Stunde, die mit ſich riß geſchwind 
Auf ewiglich die Freuden, wie nicht' ge Spreu der Wind, 
Da Ida, unſer Kleinod, ſchloß ſtill die Aeuglein zu | 
Und neigt’ ihr holdes Köpfchen zum Schlummer ew'ger Ruh. 


Wie wenn ein lieblich Blümchen, erglänzend auf der Au’, 
Beperlt von Goldestropfen im Aae in de u 
So ſel'ge Wonn’ dem Pflanzer gießt in das Herz hinein, 
Der ja nur dieſes Blümchen voll Aumuth hätt' allein, 


Warſt Du die am de Tochter, der Augen ſel'ge Luſt, 
Und vor Entzücken lachte das Herz in unſ'rer Bruſt; 
Da brach Dich ohn Erbarmen ein Sturmwind brauſend ab 
Und warf all' unſer Hoffen mit Dir ins finſtre Grab. 


Da draußen auf dem Friedhof liegſt Du in ſtiller ah 
Und rufſt uns nicht mehr „Vater!“ nicht Mutter!“ freundlich zu, 
Uns aber zieht es mächtig fo oft zu Dir hinaus, i 
Da Du ja nicht mehr kommeſt ins liebe Elternhaus. 


Wir knien an Deinem Grabe und pflanzen Blumen drauf 
Und nieder rinnen Thränen in brennend heißem Lauf; 

Wir beten Bi und innig empor zum, güt’gen Gott 

Und flehn ihn an um Hülfe in unſerm tiefen Leid. 

Und horch! da klingt's ſo herrlich, wie reiner Glockenklang, 
Von Engelchören nieder ein wunderſamer Don 


Die fingen gar fo lieblich vom einſt'gen Wiederjehn 
Da droben in des Himmels verklärten, lichten Höh'n! 


Rochlitz J. N. Fiſcher, als Großmutter, 


8 


Errſte Beilage zu Rr. 31 des Boten aus dem Riesengebirge 


2 
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18. April 1866. 


Schmerzliche Erinnerung 
am Grabe unſerer einzigen, heißgeliebten Tochter 


Ida Selma Mathilde Seidel, 


am Jahrestage ihres Todes. 


Sie wurde uns durch einen unerwarteten Tod am 

18. April 1865 entriſſen, in einem jugendlichen Alter von 
ahren 7 Monaten. 

So iſt denn ſchon ein Jahr dahin geſchwunden, 

in traurig Jahr voll Thränen, Gram und Schmerz; 
Wal immer haben wir noch keine Ruh' gefunden, 
Dell ſchwer gebeugt ward unfer Elternherz. 
Ar einz'ge Kind wir mußten fterben ſehen, 

Gott, wer kann das faſſen und verſtehen? 


Ach, Ida, unfre einzig bei 
„ 5 zig heißgeliebte, 
DU, die o freundlich, vie fo berzlich gut, 
5 uns durch nichts als durch den Tod betrübte, 
Dein früher Tod nahm unſern Lebensmuth. 
Die die ſo ſchön geſtaltet unſer Leben, 

ich ſollten wir dem Himmel wieder geben? 


Wohl iſt ein volles Jahr dahinge 
8 gangen 
Wei — iſt bei er grober Schmerz, 
eil wir mit großer Lieb an Dir bars 
Drum weilt bei Dir ſo ſehnſuchtsvoll das Herz. 
Ir unſer Auge ſucht mit inn'gem Sehnen 
ich, Liebes Kind, oft unter heißen Thränen! 


„Sucht mich nicht mehr, ſo rufſt Du uns entgegen, 
„Getröſtet Euch, ich lebe hochbeglückt; i 
„Die Engel brachten mir des Himmels Segen, f 
„Hier bin ich allem Schmerz und Leid entrückt! 

„Denkt, daß Ihr einſtens wieder ſollet ſehen 

„Mich bei den Engeln in des Himmels Höhen. 


„Drum, liebe Eltern, mäßigt das Betrüben. 
„Imi Euern Schmerz, ergebet Euch als Chriſt; 
8 ich auch nicht auf Erden Euch geblieben, 
„Denkt, daß mein Geiſt doch immer um Euch iſt! 
„Euch werd ich freundlich liebend ſtets umſtehen, 
„Fur Euern Schmerz vom Vater Troſt erflehen. 


„Min mir mein Glück und wehret Eurem Leide, 
„8 ir fiel das Loos doch lieblich nur und ſchön! 
„Bricht Euch das Herz, ſo tröſtet Euch die Freude, 
„Daß wir dereinſt verklärt uns wiederſeh n. 
n Vater, Mutter, faſſet Euch, ſeid ſtille, 
„Und denket nur: Es war des Höchſten Wille!“ 


Alt: Schönau. 


Carl Seidel, Domiuial⸗Antheil⸗Beſiger. 
Erneſtine Seidel geb. Vogt. 


4161. 


wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages 
meiner früh dahingeſchiedenen theuren Gattin, 


Frau Louiſe Lachmann, geb. Teichler, 


geboren zu Mois bei Löwenberg den 9. September 1834, 
geftorben zu Bertelsdorf bei Lauban den 18. April 1865, 
in dem Alter von 30 Jahren 5 Monaten 9 Tagen, 
aus inniger Liebe und Dankbarkeit geweiht 
von Wilhelm Lachmann, Bauergutsbeſitzer, 
als trauerndem Gatten. 
Bertelsdorf am Queis, den 18. April 1866. 


Ein Jahr iſt hinentflohn ſeit Deinem Scheiden, 


Und wiederkehret heut' Dein Todestag. 
Das Jahr ſchwand mir in Trauer, nicht in Freuden; 
Den Schmerz zu klagen nur mein Herz vermag, 
Der es durchdringt an Deinem Grabeshügel, 
Blick ich zurück in der Erinn'rung Spiegel, 
Wie glücklich lebte ich mit Dir vereint! 
Mein Auge Deinen frühen Tod beweint. 


Des Todes Allgewalt hat mir entriſſen 
ch, theure Gattin, groß iſt mein Verluſt! 
An Deinem Grabe meine Zähren fließen, 
Dir heißen Dank mein Herz zollt in der Bruft 
gu Deine inn'ge Gatten ⸗, Mutterliebe, 
ür Deinen Beiſtand, edle Herzenstriebe. a 
Mir Dein Gedächtniß unvergeßlich bleibt, 
Ob raſtlos auch die Zeit im Flug enteilt. 


Der heimgegaug ' nen Mutter Du zur Seite 
Sankſt in das Grab an Deinem Lebensziel. 4 
So ruhet wohl, ſanft ſchlummert, theure Beide, 
Nach treuem Tagewerk und Arbeit viel’! 
Verklärte Gattin! blicke Du hernieder; 
Die mutterloſen Kinder ſinken nieder 
An Deinem Grab, die Blicke himmelan; 
Sei Du ihr Schußgeift auf der Lebensbahn! 


Treuer Eltern tieftrauernde Liebe 


am einjährigen ag unſers einzigen, heißgeliebten Sohnes, 
d 


Junggeſellen 6 


Ernſt Seibt, 


welcher nach langen, ſchweren Leiden den 23. April 1865 zum 


beſſern Erwachen hinüber ſchlummerte in dem blühenden 
Alter von 20 Jahren 6 Monaten und 23 Tagen. 


Wo iſt ein Leid, ein Schmerz, wie unſer Schmerz, 
Der Eltern, uns, vor einem Jahr getroffen; 

Es blutet noch das treue Vaterherz, 1 

Hin iſt der Mutter Wünſchen und ihr Hoffen. 

Du, an den Liebe uns feſt hat geleitet, 

Dir hat man früh ins kühle Grab gebettet. 


Wir ſtehn 2 000 da auf unſrer Bahn, ) 
Kein Wunder alſo, wenn wir bangſam fragen: 
rr Gott! warum haft Du uns das gethan? 
och heil ger Glaube läßt uns nicht verange R 
Wie tröftend tönt's vom Jenſeits da herüber, 
Bald ſehn wir neuverklärter Geiſt Dich wieder, > 


4203. 


L 
— 


Du gingſt ſchon krank aus Deiner Eltern Haus, 
u mußteſt 


ßteſt Du Dich in das Schickſal fügen, 
Und warſt Du in die Ferne da hinaus, 
Thatſt Du der Krankheit a0 unterliegen; 
Doch brachte Vaterliebe und Geſchicke 
Dich, unſern kranken Sohn, zu uns zurücke. 


Dich haben wir mit treuer Hand gepflegt, 

Bis man ins kühle Grab Dich hat geſenket; 
Vom Schmerze wird gar oft das Herz bewegt 
Des Vaters, das voll Liebe Dein gedenket. 

So ſind noch nicht verſtummt der Mutter Klagen, 
Seitdem man Dich zum Grabe hingetragen. 


Du ſollteſt unſer Troſt im Alter ſein, 

Doch Heil Dir! Heil Dir! Du haſt überwunden ; 
Wie werden wir uns einſtens mit Dir freu'n, 
Wenn wir, wie Du, das hohe Glüd gefunden. 
Ruh' ſanft! Heil Dir! an Gottes ew'gem Throne 


STEHE N 


Ward Dir für heißen Kampf der Sieg zum Lohne. 


Gewidmet von 
Ernſt Ferdinand Seibt, 
und ſeiner Ehefrau 
Johanne Eliſabeth geb. Hübner, 
als tieftrauernde Eltern. 


Frei⸗Hausbeſitzer, 


Ober⸗Harpersdorf, Königl. Antheil, den 23. April 1866. 


eiterariſches. 
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Im Verlage von 


. 5 
8 


L. v. Alvensleben. 


Nach den besten Quellen bearbeitet von 


5 „ Alb. A. Wenedikt,E 
Wien, Lobkowitzplatz. 0 


Dr. Werner wurde 141 Jahre 


und ſeine Nachkommen ſämmtlich über 100 Jahre alt. 
Auch jeder andere Menſch kann durch fe 
„Dr. Werners Wegweiſer für alle Kranke 

zu gleichem Alter gelangen, wenn er den richtigen Gebrauch 
der unübertrefflichen ſchwediſchen Lebenseſſenz in ge⸗ 
ſunden Tagen und bei allen Krankheiten kennen lernt. 
Man bekommt dieſes Buch in allen Buchhandlungen fir 
6 Sgr. und seitdem ift es allen Menſchen möglich, ſich in 
jeder Krankheit zu heilen und eben ſo alt zu werden wie 
der Hausbeſitzer Vietz in Litau, welcher vor Kurzem — 
132 Jahre alt — ſtarb. 4051. 


4158. S 2. d. 3. F. 21. IV. 5. Rec. A III. 


Mittwoch, Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen: 


Probe zur Athalia. 


Bormann. 


4104. Donnerstag den 19. April 


Conferenz u. Billetverloofung im dramat. Verein, 
— ˙ù— Ü3lnl lA¶A¶A¶⁊¶ͥ T , .; ]—— ˙—— 


Sitzung der Stadtverordneten. 

Freitag den 20. d. M., Nachmittags 2 Uhr. 
Drei Unterſtützungs⸗Geſuche. — Bewilligung der Koſten zum 
Bau einer Schleuße. — Antrag auf Anftellung eines Pro! 
ceſſes. — Geſuch um Verlängerung der Friſt zum Aufbau 
eines Hauſes. — Vorlage, bezüglich des künfligen Schießſtandes 
der Schützengeſellſchaft.— Prämien- Bewilligung behufs Ent 
deckung von Baumfrevlern. — elan eilang von ver? 
kauftem Comm.⸗Grundſtück. — Anſtellung eines Lehrers an del 

Stadtſchule. — Ausmiethung der Freiſchule. — 
roß mann, St.⸗V.⸗V. 


4155. . Mächte _ | 
Gewverbevereins. Sitzung in Hirſchberg 
den 23. April c. 


Vortrag des Dirigenten der gymnaſtiſchen Heil⸗Anſtalt in 
Warmbrunn, Herrn Monski, über feine ſchreibaymnaſtiſche 
Methode, eine natürliche Körperhaltung beim Schreiben be 
zweckend. Vogt. 


Vereins⸗Verſammlung der Königs 


4226. und Verfaſſungstreuen 
am Mittwoch den 25. April c., Nachmittags 5 Uhr, IM 
Scholtiſei⸗Kretſcham zu Arnsber 

Der Vorftand, 


chmiedeberg, den 16. April 1886. 

. T—— : —ꝙͤpm— ˙¼ůꝗ ⅛˙⅛ůù q—-ä 
Preußiſcher Volks- Verein. 
4168. Verſammlung Sonntag den 22. April c. Nachmitta 
3 Uhr im deutſchen Haufe zu Hohenfriedeberg. 


Spielſchule. . een ne e, 


N Amtliche und Privat-Anzeigen. 


EN; 

. Bekanntmachung. 
N Bebufs ander weiter Verpachtung der Jagd auf den zwiſchen 
"u Schmiedebergerſtraße und dem Boberfluſſe belegenen Käm⸗ 
len rundſtücken, vom 1. Juli d. J. ab, im Wege der öffent: 
8 en Licitation, haben wir einen Termin auf 
in ounerſtag den 26. April c., Nachmittags 3 Uhr, 
N unſerem Raths Seſſtons⸗Zimmer anberaumt, wozu wir 
Pachtluſtige unter dem Bemerken ergeberjt einladen, daß die 

acht- Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden ſollen. 

Hirſchberg, den 13. April 1866. 

Der Magiſtrat. 


Vogt. 


4157. Bekanntmachung. 
f Sonnabend den 21. April, Vormittags 10 uhr, 
Idee: im Stadtverordneten⸗Seſſions⸗Zimmer für das Jahr 
Say. für die allgemeine Geſellen⸗Kranken⸗ und Unleſtützungs⸗ 
J die Wahl der Mitglieder des Geſellen⸗Ausſchuſſes; 
®) die Wahl des Ladenmeiſters und feines Stellvertreters, 
und der 4. Abthbeilungs⸗Kaſſenmeiſter und ihrer Stellver⸗ 
treter ſtatt; außerdem ſoll nach der Wahl unter 1 u. 2: 
über bei uns angeregte Aenderung einiger Beſtimmungen 
im Statut berathen werden. 
züdierzu laden wir ſämmtliche Mitgliever der allgemeinen Ge⸗ 
fi en⸗Kranken⸗Kaſſe unter dem Präjudiz ergebenſt ein, daß hin⸗ 
ſchtlich der Ausbleibenden angenommen werden wird, ſie tre- 
"den Beſchlüſſen der Mehrzahl der Erſchienenen bei. 
irſchberg, den 13. April 1866. 7. 
ogt. 


2 Der Magiſtrat. 
1159, Bekanntmachung. 
Fugufolge Verfügung vom 10. April 1866 iſt heut in unſerem 
Armenregiſter 
) bei Nr. 198 die Firma: „Mar Calemann“ zu Herms⸗ 
b) dorf u. K. gelöſcht, 
unter Nr. 224 die Firma: „W. Clemens“ zu Herms⸗ 
dorf u. K. und als deren Inhaber der Kaufmann Wil: 
„Helm Clemens zu Berlin eingetragen worden. 
Airſchberg, den 11. April 1866. N 
Königliches Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 


dr, Bekanntmachung. 
(a der ev. Stadtſchule iſt die Hülfslehrerſtelle, mit welcher 
Si zr freier Stotſon. Wohnung und Beheizung ein baares 
Su emmen von 50 Thlr. verbunden iſt, vacant geworden. 
Aulifteirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
noch e binnen 4 Wochen bei uns melden und bemerken wir 
mit A.) die Umwandelung dieſer Stelle in eine ſelbſtſtändige 
€ 00 Thlr. Gehalt beabſichtigt wird. 
chmiedeberg den 12. April 1866. 
Der Magiſtrat. 


1142 In d 1 2 7 
. In dem Konkurſe über den Nachlaß des am 31. Juli 
1865 zu Ludwigsdorf ab intestato 5 . — Häuslers N 
ki Johann Gottlieb Hein iſt zu Anmeldung der 
5 erungen der Konkurs⸗Glaubiger noch eine zweite Friſt 
feftnefen bis zum 17. Mai 1866 einſchließlich 
dicht worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
15 atmete baben, werden aufgefordert, dieſelben, jie mö⸗ 
langten eis nechtspängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
che iM Vortacht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
9 oder zu Protokoll anzumelden. — Der Termin zur Prü⸗ 


* 5 4 
e 


5 — 0 745 N — er 1 4 Y 
fung aller in der Zeit vom 6. März 1866 bis zum Ablauf 


x 2 


der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift auf 
Mittwoch den 13. Juni 1866, Vormittags 9 ums 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Franzki, im Geſchäfts⸗ 
zim mer No. 3 im Rathauſe hierſelbſt anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. — Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen — Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts: 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Kunik und 
Bodſtein hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Löwenberg, den 6. April 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. v. Kriiger. 


3640. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Erben des Johann Carl Gottlieb Hohberg gehö⸗ 

rige Gärtnerſtelle No. 7 zu Ober⸗Gröditz, abgeſchätzt auf 4450 

rtl., ſoll am Sonnabend den 28. April d. J., von 11 Uhr 

Vormittags bis 6 Uhr Abends, an biefiger Berichtsſtelle im 

Zimmer No. 9 freiwillig meiftbietend verkauft werden. 
Goldberg, den 23. März 1866. N 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


en Auction. 


Donnerstag den 19. April c., von früh 9 Uhr an, 
ſollen in meinem Hauſe, innere Schildauer Straße Nr. g, eine 
Partie moderner Sommermäntel, Umſchlagetücher, Weſten, 
Kleiderzeuge ꝛc., Wein, Rum, div. Cigarren, Möbel, 1 ſpaniſche 
Wand, 1 Stoßbahn, Hängelampen und andere Klempnerwaaren, 
2 Mannsröcke, Nipp⸗ und andere Sachen, gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Cuers, Auctions:Comm. 


8 Auction. 


Am Donnerstag den 19, d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, ſoll die an der Greifenberger Chauſſee neben dem 
Eiſenbahn⸗Damm ſtehende Bauſchmiede — mit Stell⸗ 
macherei — öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. Pleßuer. 


Er Auktion! 


Dienſtag den 24. April e., von Vormittags 9 uhr 
ab, werden wir gemäß gerichtlichen Auftrages den Nachlaß 
des Klein⸗Gärtners Karl B. Friedrich, Haus Nummer 111, 
„Kolonie Drehaus“, an Ort und Stelle an den Meiftbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu wir 
zahlungsfähige Käufer ergebenſt einladen. Der Nachlaß beſteht 
in männlichen Kleidungsſtücken, Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Acker⸗ 
geräthſchaften und zwei Nutzkühen. 

Buchwald, den 14. April 1866. 

e Orts Gerichte. 


Di 
aun, Holz = Auction. 
t 23. April d. J., von frbh 8 Uhr ab 
Ion an 2 dis des Pen. Sher Fare un Mugen. der 
bendſeite, nahe am Oberdorfe, 130 Schock hart met und 
200 Bieten Delalelinaet bei bequemer Abfahrt meſſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 


4169. 


U — 


Auktion. 

BR 23. April c. follen von Vormittag 9 und Nach: 
mittag 2 Uhr ab, die noch vorhandenen Backwaaren, Laden⸗ 
Utenſilien und andere Gegenſtände des Conditors Hilfe, ſowie 


ein großer Spiegel, ein Sopba, achtzehn Flaſchen Wein, mehrere 


aſchen Liqueure und verſchiedene Sachen zum Gebrauch für 
onditor und Pfefferküchler u. a. m. meiſtbietend gegen baare 
Zahlung in der Wohnung des p. Hilfe, Golbberaerſtraße, 
verkauft werden. Schittler, Auctions⸗Comm. 
Löwenberg, den 15. April 1866. 


4026. ı = 14 
Auktions⸗ Anzeige. 
Sämmtliches vorräthiges Stellmacher ⸗ Holz, ſowie einiges 
4 — 55 nebſt 1 Bretterwagen, 1 Fuhrwagen u. 1 Spa: 
zierwagen ſollen Donnerstag den 26. April, von 9 Uhr 
ab, gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hellau, den 10. April 1866. Gottlieb Beyer. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 

Die in meinem Hauſe, an der Striegauer Chauſſee, nahe an 
Freiburg, gut eingerichtete Bäckerei mit Verkaufsladen, ift 
zu vermiethen und von Johanni c. ab zu übernehmen. Das 
1 bei mir 5 57 C. T. Freund. 

olsnitz im April 1866, 4033. 


Acker⸗ und Wieſen⸗Verpachtung. 


1 
e 


1604 
ut, 


Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Auf dem Tſchenſcher ſchen Bauergute Nr. 52 in Arns⸗ 
dorf follen Freitag den 20. April, von früh 9 Uhr 
ab, Meder und Wieſen in Parzellen auf a an den 


Der v. Kramſta'ſche Granit: Stein: 
bruch auf dem Schlüſſelberge hierſelbſt iſt 
pachtfrei; geeignete und cantionsfähige Unter⸗ 
nehmer wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 

Schmiedeberg, den 3. April 1866. 3676. 

F. Mattis pr. G. v. Kramſta. 


Pacht⸗Geſuch. 
4141. Ein Käſefabrikant ſucht eine Milchpacht. Franko⸗ 


Adreſſen 2. A. nimmt die Exped. zur Weiterbeförderung an. 


4129. Tauſch⸗ Offerte. 

Gaſthofbeſitzer, die geſonnen wären ihr Grundſtück auf ein 
ſchönes Haus mit guter Lage und gutem Hypotbekes jtande 
nach Breslau zu tauſchen, erfahren das Nähere durch A. Rei⸗ 
chelt in Auras bei Breslau. 


Dankſa gung. 
4162. Allen meinen lieben Landsleuten in der Heimath, welche 
meiner unglücklichen Mutter während der Feuersbrunst in der 
acht vom 4. zum 5. April und in den darauf folgenden 


traurigen Tagen eh beigeftanden haben, rufe ich als der 
Me TEST, 


8 


Ferne meinen tiefgefühlteften Dank zu. 
Eon den 12 pal 4886 Albrecht Weiner, 
e e Konigl. Poſtſecretair. 


746 8 — Seh; 


4166. 


72 


ne RE £ 
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4190. Dankſagung! 8 1 
Für die ſo vielen Beweiſe inniger Liebe und Theilnahme, 
welche unſrer geliebten Couſine, Jungfrau Amalie Wie: 
ditſch, in ihren langen Leidenstagen, ſowie bei der Veerbi- 
gung derſelben in vollſtem, reichſtem Maße unermüdet zu 1 
wurden, rufen wir im Namen der ſelig Entſchlafenen allen 
den edlen Freundinnen und Wohltbätern ein herzliches „Gott 
lohn's“ zu. g Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 16. April 1866. 5 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3816. Compagnon⸗Geſuch. 1 
Zu einem rentablen Fabrikgeſchäft wird ein Aſſocle um 
einem dis poniblen Vermögen von 15000 bis 20000 Thalern 
geſucht, welches auf Verlangen auch ſicher geſtellt werden kann. 
Gefällige Offerten wird der Spediteur Becker in Altwaſſer 
die Güte haben entgegenzunehmen. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von 
Löwenberg und Umgegend die ergebene Anzeige, da 
ich mich hierſelbſt als a 


Buchbinder u. Galanteriearbeiter 


etablirt habe und empfehle mich zur Anfertigung aller 
in mein Fach gehörigen Arbeiten, ſowie meinen Ber: 
kauf von Papier und Schreibmaterialien, Geſang⸗ und 
Communionbüchern, Galanteriewaaren, Geburtstags- 
Karten ꝛc. \ 

Mit der Verſicherung, für prompte und reelle Ber 
dienung ſtets Sorge zu tragen, bitte ich zugleich, mich 
mit geneigten Aufträgen und Zuſpruch beehren zu wollen. 

Löwenberg, Hochachtungsvoll 
den 18. April 1866. Carl Gläſer. 

Wohnhaft Goldbergerſtraße, vis-A-vis der Firma 
C. Kindermann. | 

4178. Cine gebildete christliche Familie wünſcht 1 oder 2 
junge Mädchen 155 Penſton 1 e die au be Schule 
oder das Lehrerinnen⸗Seminar beſuchen wollen. Auf Verlan⸗ 
gen Unterricht in feinen Handarbeiten und Zeichnen im Hauſe. 
Ein Pianino ſteht zur Benutzung. Näheres 11. . I. poste 
restante Liegnitz franco. 


D 
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Wohnungs⸗ Veränderung. 
4193. Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebenſte Anzeige, 
daß ich nicht mehr Niedermarkt Nr. III, ſondern Schmledeſtr. 
Nr. 317 beim Fleiſchermſtr. Hrn. Pfützner wohne. Indem 
ich zugleich mein reichhaltiges Lager aller Sorten ſelbſigefertigter 
Kern ⸗Tabakspfeifen, jo wie Spatzierſtöcke und Ci 
garrenſpitzen einer gütigen Beachtung empfehle, bemerke ich 
zugleich, daß ich, fo wie bisher, alle Reparaturen und neue 
Bezüge an Regen: und Sonnenſchirmen ſchnell und billigt | 
anfertlige. Eingang durch den Laden. CE. Maiwald, 

Goldberg, im April 1866. Drechslermeiſter. 


Meine Beſchuldigung gegen die Fran C. Gebhardt 
allhier nehme ich laut ſchiebsanflicgen Virgleichs zurück und 
warne vor Weiterverbreitung meiner Aus age. 

Giesmannsdorf 1806. a W. 
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Neue Berüiner Hagel-Afecuranz-Gefetichaft. 


a 


* 0 den N 


Nene 
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Gegründet 1832. 


4139, 


Dieſe Altefte Hagel-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 


Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prä⸗ 


ten, bei welchen nie eine 


Nachſchuſizahlung ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schäden 


mo den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Ent⸗ 
Mbigungen erfolgt prompt und vollſtaͤndig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. ö 

8 die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antragsfor⸗ 
ularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 


Hirſchberg den 16. April 1866. 


In Fiſchbach: A. Hübner 

„ Warmbrunn: R. Ertner 

„ Laudeshut: D. Cohn. 

„ Grüßen: F. Thamm. 

„ ͤLiebau: A. Schimbke. 


„ Bolkenhain: M. Caſſirer. 
„ Schönau: R. Luchs. 


— 


. Remes, Zimmermeiſter in Hirſchberg, 


In Zobten: H. Koſian. 


Mehr. Cussel. 


In Tiefhartmannsdorf: W. Heinzel. 


„ Löwenberg: E. Langer. 
dto. Beyer. 
dio. R. Hüttig. 
5 Fe a. G.: R. Schenkendorf. 
„ Greiffenberg: G. Hubrich. 
„ Schmottſeiffen: F. Scholz. 


eröffnet von heut ab ein Zweiggeſchäft in Warmbrunn. 


Für Annahme und ſolide Ausführung von Bauten, Anfertigung von Bauzeichnungen, Anſchlägen, ſowie Taxen aller 


Ait mein e J 

ein s Faches ſichere möglichſt billige Preiſe. 

ta Faches fi glich 0 
ngenommen und pünktlich ausgeführt. 
eridiimi 

N tihtigung. _ 


her von mir betriebenen Buchbinderei eine 


Hirſchberg, den 16. April 1866. 


DEIDBSEDESTDB 


BET: 

S 0 8 „ 7 N y „ 
die Fallſucht heilbar! 
nicht n geln weiſung, die Fallſucht (Epilepſie) durch ein 
tadi mediziniſches Univerſal Heilmittel binnen kurzer Zeit 
W cal zu heilen. Herausgegeben von H. F. Fröndhoff, 
eben endorf in Weſtfalen. Im Selbſtoerlage des Heraus⸗ 
She 1866, welche gleichzeitig viele Atteſte und Dankſagungs⸗ 
D. 1 0 von glücklich Geheilten enthält, wird auf direkte Franco⸗ 
ungen vom Herausgeber gratis und franco verſanpt. 


4199. 

. „ Bleichwaaren 

5 Ad zur bein Natur⸗Raſenbleiche nimmt auch in dieſem 
12 ART prompten T 80 an } 
8 ukirch, im April 1866. Albert Leupold. 


IB 


0 Perſönliche wie ſchriftliche Aufträge werden D 
Freitag Vormittags in meinem Bureau, im Haufe des Herrn Schwauitz in Warmbrunn, bereitwillig ent: 
Solches den geehrten Bewohnern genannter Orte und Wa Rn gütigen 


Päʒapier⸗ und Sehreibmaterialien⸗Handlung. 
Indem ich dieſes Unternehmen gütiger Beachtung beſtens empfehle, werde ich bemüht fein, durch reelle 
Bedienung mir die Gunſt des mich beehrenden Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. 


‚Verlangen über jedes Inserat ein Belag geliefert, 


Sonntag, Diens- 


DAD , e DIDI D D 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich Herrenſtraße 24, vis-a-vis dem Stadttheater, neben der bis⸗ 


* 
9 
* 
* 


Oswald Menzel, 
der und Galanterie-Arbeiter. 


BED 


Buchbin 


„7 


4160. Die 18jährige Erneſtine Baeder in Erdmanns⸗ 
dorf hat das Stuhlflechten erlernt und bittet um Arbeit, 
Der Superint. a. D. Roth. 


Luis Stangen's 
Anhbenecen- Bureau, 
Breslau, Karlsstrasse 28. 


befördert Inserste aller Art in sämmtliche hiesige 
und auswärtige Zeitungen töglich und 
zu Original-Preisen. "3 Bei Inseraten für mehrere 
Zeitungen bedarf es nur eines ‚Manuscripts und wird auf 
32545 


1 
1 


1035 


Thaeerseife, 


„ Kickete 
N 2 * 
Hülfe ge en Epilepſie 
. (Fallſucht, Krämpfe). 
Ein hochachtbarer Mann, der feinen Namen der Oeffentlich⸗ 
lichkeit nicht übergeben will, beſitzt ein ficher es Mittel zur 
nellen und dauernden Heilung der Epilepſie. — 
eidende, welche hierauf reflektiren wollen, werden erſucht, 
ihre Adreſſen unter Chiffre u. 4. poste restante franco 
in Goldberg Schl. niederzulegen. 54. 


Verkaufs Anzeigen. 
3872. Die Schankwirthſchaft No. 2 in der Vorſtadt 
Gräben bei Striegau, mit circa 7 Morgen Acker, it zu * 
kaufen. Näheres zu erfahren beim Eigen hümer. 


4031. Ein zweiſtöckig maſſives Haus mit Garten und etwas 

Acker iſt zu Alk⸗Röhrsdorf bei Lolkenhain ſofort zu ver: 

alen Das Nähere beim Eigenthümer in der Niedermühle 
elbſt. 


3878, Mühlenverkauf. 


Eine neue, maſſiv gebaute Waſſer⸗ und Windmühle, 
in ſehr ſchöner Lage, zwiſchen Jauer und Schönau, mit nahe 
daran liegendem aut beſtelltem Acker und ſehr ſchönem Obſt⸗ 
und Graſegarten, iſt unter annehmbaren Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen. Nähere Auskunft eribeilt mündlich 

der Schuhmachermeiſter Bartſch in Schönau. 


39 19. Eine 3 nängiee Waſſermühle nach der neueſten Con⸗ 
ſtructſon, nebſt 14 Morgen Ackerland, zwiſchen Landeshut und 
Schmiedeberg gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. NA: 
heres in der Exp. des Boten und bei Ernſt Rudolph in 
Landeshut. 


4170. Bekanntmachung. 

Die Freigärtner⸗Stelle des Anton Glaubitz zu Raa⸗ 
ben bei Jauer, mit 7 Morgen Land, iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres beim Eigentbümer. 


Die Ackerſtelle Nr. 156 zu Sei dorf ſtebt zum ſofortigen 
Verkauf, mit oder ohne Inventar, wie Käufer wünſcht. Zu 
derſelben gebören circa 20 Schffl. Acker und Wieſen. Die Ge⸗ 
bäude ſind 1856 faſt neu gebaut, Stall und Hausflur gewölbt; 
in der Nähe beider Kirchen, daher zu jedem Geſchäft geeignet. 
Alle andern Deo namgen find durch frank. Briefe oder münd⸗ 
lich zu erfahren be 3829. G. Hoffmann. 


4192. Meine maſſiv veuerkaute Freiſtelle Nr. 13 zu Gna⸗ 
dendorf, Hayn auer Kreiſes, mit circa 6 Morgen Acker, beab⸗ 
ſichtige ich, jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
Goldberg i. Schl. E. Gürtler. 


183. Weehler und Wilſon'ſche Nähma⸗ 
ſehinen, allfeitig als höchſt praktiſch anerkannt, 
empfing wieder in allen Nummern 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 

Markt, Garnlaube. 

von Bergmann & Co. wirkſamſtes 
Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, 
empfehlen a St 


üd 5 Sgr. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 


e 
Adalbert Weiſt in Schönau. 


% W S . rer 
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Apotheker Bergmanns 
=Barterzeugungstinctur 1 
unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei jel 
ee alien ne RR ra tigen Barti⸗ 


wuchs hervorzurufen, empfiehlt a Flac. 10 und 15 Sgr. 
232. Alexander Mörſch in Hischer. 


2 2 2 
Hand⸗Näh⸗Maſchinen, 
im Preiſe von 14—15 rtl., ſteben jetzt, um mehrfachen An⸗ 
fragen zu genügen, zum Verkauf. ; 5 
Hamburg⸗Amerikauiſche Maſehinen 

5 (verbeſſerte Wheeler & Wilson), 
für Weißzeug und Schneiberet und ſolche für ſchwere u. Leder⸗ 
Arbeit, ſind zu ermäßigten Preiſen vorräthig. 

Maſchinen nebſt tüchtigen Näherinnen werden in und 
außer der Stadt verliehen. Steppereien u. Näharbeiten 
werden angenommen. H. Duttenhofer, 

4220. Schildauerſtr. Nr. 9, 2 Treppen. 


50 Stück Schanfe, meist 2 und Zjährig, ſind ſofort 
oder auch nach der Schur zu verkaufen in dem Bauergute 
No. 85 zu Ludwigsdorf, Kreis Schönau. 063. 


Dee See 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Tollette⸗Chemie 
hat wohl jemals ſo allgemeine Anerkennung und ſo 
großarlige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt 
gewonnen, als der Hauſchild'ſche Haarbalſam, lein 
kosmetiſches Präparat fo schnell ſich unentbehrlich gemacht, 


lehrten u. Staatsmännern, beſtätigen tie überaſchende A 
Wirkſamleit ves Balſams, der nicht allein das Ausfallen 9° 
der Haare ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon HH 
länger kahl geweſenen Schelteln in oft unglaublich kurzer 
Zeit jungen Nachwuchs erzeugt. ns 


wie auf dem Toilettetiſch der Fürſten fo in jedem Haufe, 
wo man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes 
Jeder⸗ 

Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchilds M 
vegetabiliſcher Haarbalſam überall zu erfreuen hat, bat W 
eine Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Na⸗ 
men angekündigt werden, hervorgebracht, ich bitte des⸗ W 
halb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine 9 
einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Balſam exiſtirt 
und derſelbe in Breslau ansfehliefilich bei Herrn A 
Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42, in Brieg bei Roh. W 

8 Kayſer, in Glogau bei Woldemar Bauer, in 
Goldberg bei F. H. Beer, in Görlitz bei Louis 
& Funkert, in Greiffenberg bei Benno Bolz, in 
Hirſchberg bei Agnes Spehr, in . bei H. 0 
6 Hierſemenzel, in Londeshut bei E. Rudolph, A 
in Löwenberg bei Feodor Mother, in Ratibor \ 
bei S. Gutfreund, in Reichenbach bei Nobert 9 
Nathmann, in Schweidnitz bei Ad. Greiffen⸗ 3 
berg und in Striegau bel Ang. Schubert, 5 7 5 en 
ſtraße 9, in Originalflaſchen à 1 rtl., 4 Fl. à 20 far, W 
½ Fl. à 10 far. zu haben iſt. 9 


zu ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu N 

manns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, da⸗ 

995 | 
Julins Kratze Nachfolger 3. 

9 in Leipzig. 0 

> 


runter viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten Ge⸗ 
F 

798 2 
FEE DRPDPRDDI: uf 


a N: 


= pr. Hiltons aromatiſche Leibbinden, 


Fu ran M or ae r en 
RER a 8 
— 18 


Pa u. de Ambalema, Carmen, Domingo. 
vonecticut und Havanna Seedleaf, eine reichhaltige Auswahl gesunder, feinblattiger, 
Pr ferter und ungetigerter Java's, alten höchst qualitätreichen Cuba und Brasil, sowie 
Ga rn Pfälzer-Decke, Pfälzer Umblatt und Uckermärker empfiehlt im 
Janzen und Einzelnen zu den billigsten Preisen II. Brinitzer junior. 
Striegau. VMittiggasse. 


Manufaktur ⸗Nähmaſchinen 
von Planer & Kayser in Mew Jork. 


Ich bin in den Stand geſetzt, jedem Fabrikanten mit der zu feinen Zwecken 
paſſenden Maſchine zu dienen. 1 { 

Diefe Nähmaschinen ſind zuerſt durch mich hier eingeführt. 

Das Lager iſt mit den verſchiedenſten Gattungen vertreten, ron der leichteſen 
bis zur ſchwerſten; auch Cylindermaſchinen. . 

Die A le e derſelben nürfte jeden Reflectauten überraſchen. 

Dieſelbe ar 


eitet bei bis jetzt bekannt größter Schnelligkeit (5½ Stich i 
einer Wendung) mit ſauberſtem Stich, ohne daß der Faden reißt. 0 5A Stich in 
Der Betrieb iſt jo leicht, daß jedes Anlernen überflüſſig, kann durch die 


ſchwächlichſte Perſon unterhalten werden und geht ganz geräuſchlos, 

was namentlich für Diejenigen, die in Miethe wohnen, von unſchätzbarem Werth ſein dürfte, 
Der Umſtand, daß dieſe Maſchinen geräuſchlos gehen, ſchützt den Fabrikanten 

vor Unannehmlichkeiten mit den Wirthen und Miethern und geſtattet die Einfüh⸗ 

rung dieſer Maſchinen in Geſchäftslocalen. 

mer iſt der Umſtand, daß dieſelben bei ſauberſtem Stich ſo außeror⸗ 

deutlich ſchnell arbeiten, bietet den Fabrikanten den Vortheil, mit denfelben noch 

Se fo viel in gleicher Zeit ſchaſſen zu konnen, als mit vielen anderen ſonſt beliebten 

hmaſchinen. \ 

' Schließlich iſt der Um ſtand für jeden Fabrikanten von außerord 

Ein Res RER Wichtigkeit, daß jedes Anlernen oder Vorübung an dieſen Maschinen aber 75 

N chjel der Arbeiter kann hiernach einen Fabrikanten nicht in Verlegenheit bringen, da an dieſen Maſchi 

JEDES Andere die Thätigkeit fortfegen kann. N ; a? 


lernt Ich fordere die geehrten Fabrikanten: Herren: und Damenſchneider (für welche auch eine 
12 der, icin, ſowie Schnuren⸗Maſchinen vorhanden), Schuhmacher, Riemer, Mützen⸗ 


Gefahr Tapezierer, Hutmacher zc. hlermit auf, ſich durch Probenähen eignen Fabrifats von oben 


7 7 


m ſelbſt Ueberzeugung zu verſchaffen. 
Selbſt eine mit der Nähmaſchine, ſowie dem Nähen ganz unkundige Perſon kann ſofort auf dieſen Maſchinen arbeiten. 
mich Mit den Hamburg⸗Amerikaniſchen Weißzeug⸗ und Familien⸗Nähmaſchinen halte 
mich auch ferner empfohlen. 
Breslau. Agenten und Wiederverkäufer werden gefucht. 4110. 
b Die Geueral⸗Agentur für Schleſien. N 


C. Bräuer jun., Alte Taſchenſtraße 17, 1. Etage, 
N | neben dem Graf Henckel'ſehen Palais. 8 


zu bekannt billigen Preiſen. 


4222. Ein bange, aalbweiß 1 Jahr alt, 7 zu ver⸗ 

taufen auf Em Dom. Mader! 

Candis und Candis⸗Syrup, zur Bienen- 
fuͤtterung, 

* Talg: Seifen, für rtl. 7 und 8 Pfd. 


tearin⸗Lichte, 5 Pfund für 1 Thlr., 


4153. bei 2 Friebe. 


rn unsere Fart 


feln hat noch zu verkaufen 1 
Das Dominium 1 N 


BESSER Seer eee 
= Selterser- und Soda- Wasser, ® 
ſowie alle anderen Mineralbrunnen ſtets ftiſch nach 8 
den neueſten chemiſchen Analyſen bereitet in der 

> Anftalt für künſtliche Mineral⸗Waſſer der 
VdVù)potheke zu Warmbruun von L. Jonas. 
25 3 Nicberlage in Hirſchberg in der „ und on 
8 Herrn Kaufmann 


3 
Degen 


für 


a Die neneften Frü Ibiehremäntel, Beduinen, Kae: 
quetts, Paletots empfehle ich in größter Auswahl und 


_Sugo ——— innere 1 


nen, 


Bleichfüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ u. Lungenleidende, ſowie auch 


2902. Bei Ae der Ri Saifon empfehle id: 
Drabtnägel in allen Nummern, Rohr? 
nägel, geglühten Rohrdraht, Werkzeuge 
für Maurer, ſämmtliche zum Ofenbau noͤthigen 
Eiſenwaaren, Schaufeln, Grabeiſen 
ꝛc. ꝛc. zu den möglichſt billigen Preiſen. 

G. Kunick in Bolkenhain. 


.... ⁵—ͤð...... ³˙Ü¹m¹ ⅛—ͤu- — 
Lotterie⸗Looſe Mer Kl., 
ſowie auch kleine Autheile ½, Me, Yan, Ya verſendet 
3241 Albert Näfe in Breslau, Sonnenftr. 13. 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg⸗ 
Eiſenhandlung am Markt, Garnlaube, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: Werkzeuge, 
Thuür- u. Fenſterbeſchläge, Ofenbau ⸗Utenſilien, 
Draht und Drahtnaͤgel, Schaufeln, Grabeiſen, 
Senſen, Sicheln, Ketten, fertige Garten⸗ Möbel 
und Geſtelle, Garte nwerkzeuge, Eiſenbahnſchie⸗ 

Cement ꝛc. 4181. 


Eiſen⸗ Chocolade 
aus der Fabrik des Hof: Apotheker G. Müller in Primkenau, ärzt⸗ 
lich geprüft und empfohlen als beſtes diätetiſches Nahrungsmittel 


0 


für ſchwaͤchliehe ſtilleude Mütter und ſcrophulöſe Kinder, offeriren in 
Packeten à 5 und 10 Sgr. mit Gebrauchs⸗ Anweiſung: 


G. Kunik in Bolkenhain, 

E. Zobel in Greiffenberg. 

— Glogner in Hayn au, 
Aug. Werner in Landeshut, 


ars 


4198, 


letots in Wolle und Seide, e 
eee Facons 


©. a in Hirſchberg 


K. Ta 2 ARE 
in Schönau, 
ee in Schreiberhau, 
Friedemann in Warmbrunn. 


EEE TEE ads kae 
Beduinen, Nadmäntel, Jacquettes, Taillen: Pa 
Gebel in größter Auswahl und 


ebrüder een. 1 


1 
* 
au 


5 Zweite Beilage zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
* 18. April 1866. 


Ma 
BE 
ice 


ae 


Frühjahrs⸗ und Sommer : Saifon auf das Reichhal⸗ 


4197. 


Gebrüder Friedensrhn. 


4182. Mein Lager von Stabeiſen, Stahl, Eiſen 
und Zinkblech, fertiger Achſen zu ſchmaler und 
br. Spur, Amböfen, Schraubſtöcken, Schmiede⸗ 
kluppen, Schrauben - Schlüffeln ꝛc. empfehle zu 
geneigter Beachtung. Herrmann Ludewig, 

Eiſenhandlung, am Markt, Garnlaube. 


i Dees, Wagener 


Friſchgebrannten Kalk, act. jer, 
Kalk⸗Aſche a „ 


2 ½ 7) 
Se Die Adminiſtration 
Nr herrſchaftl. Kalkbrennerei zu Neukirch. 


. Kalk, ſowie Aſche werden nur gegen 


uweiſt - . 
5 ungen verabfolgt, welche im Comtoir der herr⸗ 
ſchaſtl. e zu Neulirch in Empfang zu 2 


„ Waaren⸗ Verkauf. 


den den Kaufmann E. A. Heller ſchen Remiſen und auf 
20 Ballen befinden ſich ungefähr 38 Centner Zucker, eirca 
ten allen Kaffee verſchiedener Qualität, circa 500,000 Cigar⸗ 
Nolh an 6000 Flaſchen Wein verſchiedener Sorte (franzöſiſcher 
ag and Weißwein, Rheinwein, en Moſelwein, 
Ara wein, deutſcher Schaumwein ꝛc.), eine Menge Rum und 
Gut eine Menge Farbewaaren, verſchiedene Rauch⸗ und 
Dorfen figßake, geſchnitten und in Rollen, eine Menge Ci⸗ 
‚Kaffe, Reis, Gries, Chocolade, Syrup, Farin, Thee, Graupe, 
(Bone einige 70 Rieß Kanzlei⸗, Concept: und Schrenz⸗Papier, 
Anderer 8 Stearin⸗ und Paraffin⸗Kerzen, und eine Menge 
Maſſen Spezerei⸗Waaren. — Als N Heller'ſcher 
Ich erfuhr fer bin ich mit dem Verkauf en gros betraut. 
ole ah Kauft Kar ſich bei mir jn melden und ihre Ge⸗ 
del der Übergabe ahlung erfolgt be 


Wenger t, den 16. März 1866. 
er Königliche Juſtizrath Hilliges. 


die Wagenfabrik von A. Feldtan 


in Freiburg in Sehl 
m i 8 
f Wa 9970 tb gn aller eee 5 
no einige gebrauchte ganz⸗ un 
* ae agen zu ſehr billigem Presse zum Bertauf, 


dem Zuſchlage, reſp. 


4025. Eine Quantität gute Eß kartoffeln und 10 Schock 
Roggen, ſowie ein Quantum Sommerſtroh find ER haben 
bei dem Stellbeſitzer Hilbig in Neudorf bei Goldberg. 


Pommerſcher Laden in Hirſchberg. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt 

anzuzeigen, daß ſich mein „pommer'ſches Fiſchwaaren⸗ 

Geſchäft“ nach wie vor im Gaſthofe „zu den 3 Kronen“ 

befindet, und erſuche ich bei Beſtellungen von auswärts recht 

genau auf meine Firma zu achten. 

f r 

m pommer'ſchen Laden in rſchberg, 

4067 Kornlaube „in den 3 Kronen“. 

PS, Marinirte und geraucherte Fiſchwaaren habe ich, wie be⸗ 
kannt, ſtets friſch und in größter Auswahl vorräthig und 
empfehle dieſelben zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


8 192 4. Klaſſe 133. Klaſſen⸗Lotterie, a 
Lotterie⸗Looſe y . 20 fen e 
25 ſgr., hat abzugeben M. Sarner in Hirſchberg. 


Eiſenbahn⸗Schienen, i an aten bend 
3879. A. Tiſchler, in Jauer, 
Nr. 11, Königsſtraße Nr. 11. 


4148. Mehrere Centner gut 8 der ſind zu 
en. 


verkaufen. Näheres in der Exped. des Be 


Wagenfett, Glauberſalz, Schwe⸗ 
felfäure, Salpeter, Terpentinöl ꝛc. 
empfiehlt A. P. Menzel. 


4202. Den Herren Brauermeiſtern und Gaſtwirthen emp iehlt 
in größter Auswahl Bier: u. Brauntweinhähne, jowie 


die beliebten Bier: Ventile, 


| Tapeten, 


Hirſchberg. Ludwig Stahlberg, Gelbgießermſtr. 


um gänzlich damit zu räumen, unter 


etenregal und ein Tapetenſtänder find zu verkau⸗ 
fen bei verw. Niegiſch. 


4172. Ein Feder⸗Plauwagen, noch gut, und eine Kar: 

toffelmühle zum Stärkemachen, ſowie ein großer Schleif⸗ 

ſtein, auch ganz gut, fiehen billig zum Verkauf beim 
Schmiedemſtr. Hartmann in Reichwaldau b. Schönau. 


Anzeige. 

Neben meinem Specerei⸗Waaren, Tabak, und Ei: 
garren⸗Geſchäft empfehle ich mein gut ſortirtes Lager von 
email. und rohem Kochgeſchirr, eiſerne Schaufeln u. 
Grabeiſen, beite weſtphäliſche Drahtnägel, Nohrdrapt 


Tc. ꝛc. zu den möglichſt billigen Preiſen. 
\ 4163. RN. G 


„Grauer in Schönau. 


Von Leipzig 

ſind bereits a 
die neueſten Kleiderſtoffe, 
franz. Long-Chäles und Tücher, 
Möbelsſtoffe, Gardinen und Teppiche 
in größter Auswahl eingetroffen. 


Hugo Guttmann, 
innere Schildauer Straße. 


3993. Das Dominium Boberſtein welſt 32,000 Stück 
Mauerziegeln zu ſoliden Preiſen zum Verkauf nach. 


3973. 100 Ellen junger Buchsbaum iſt zu verkaufen bei 
Fiſchbach den 10. April 1866. Ch. verw. Ri ha. 


3918. Eine wenig gebrauchte, gut erhaltene eiſerne Saug⸗ 
und DER ES mit 2 Cylindern und Windblaſe und 
dem a nöthigen Räderbetrieb und Riemenſcheiben ift zu ver⸗ 
kaufen beim Kupferſchmiedemſtr. F. Thomas hier. 


4205. 


Bergmanns Zzahnseife & Zahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 ſgr., em- 


pfiehlt 767 Colffeur Alexander Mörſch. 
4211. König's Pommerſcher Laden und Frühſtücks⸗ 
Lokal pi lt — jetzt ab Ko friſch — — De 
Aal, friſche Sülze und geräucherte Fett⸗Heringe. 
. König, Pfortengaſſe Nr. 5. 
Nuffifche Lein : Saat, 
Erfurter Nunkelrüben⸗Saamen, 
(Riefenphal und Oberndorfer Sorte) 


empfing und empfiehlt billigſt 


“ 
Zu 


4152. Robert Friebe, Langſtraße. 
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dem Einkaufspreiſe, Noßhaare, ein 


Des 1 2 5 Vlbg ae ern 
owie ein noch guter balbgebedter ſtehen 
um Verkauf beim Unterzeichneten. 
8 Reparaturen und Auflackirung von alt 
Wagen werden ſchnell und gut bei möglichſt billigen Preis 
Hirſchberg, im April 1866. 

Herrmann Schenke, Wagenbauer, 
wohnhaft im Gaſthofe „zum Kronprinzen. 


Kinderwagen 


zu allen Größen und Facons von 1 Thlr. 9 Sar. bis 10 Thlr. 
ferner alle Sorten Garten⸗ und Stuben⸗ Meubles 
den ne ueſten Facons und zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


S. Winkler’s 


Korbmöbel⸗ und Korbwaaren⸗Fabri 
in Goldberg, Reifler ſtraße 153. 


Kauf ⸗Geſuche. 


„ Streit in Hirſchberg, 
4082. in der Nähe der evangel. Kirche. 


Vier bis fünf Sack ganz frühe, weiße Kar 
toffeln kauft zur Saat O. Stagge- 
Hirſchberg den 10. April 1866. 3974. 


Zu vermiethen. 


Ein großes Quartier nebſt Gartenbenuzung d 
von Moſch, Schützenſtraße 2 


3875. In meinem Haufe, innere Schildauer Straße, iſt von 

1. Juli d. J. ab die erſte und zweite Etage zu vermiethen. 
Hirſchberg im April 1866. ’ 7 . 

Wilhelm Fiſcher. Porzellanhändler⸗ 


4215. Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stub 
Kabinet und Kammer, iſt zu vermſelhen und den 1. Juli 
beziehen. Finger- 
4149. Kartoffel beete 

find zu vermiethen auf der Döring ' ſchen Beſitzun 
in den Sechsſtädten und wollen ſich Miether an 9 
Conrad daſelbſt wenden. 


Mieth ⸗Geſuch. 
5 Michaeli c. wird von ruhigen Miethern, beſteh 


2802. 


4145. 
aus 2 Perſonen und einem Dienſtmädchen, eine Wohnun 
von 2 Stuben nebft Zubehör, wenn möglich am Graben © 
am Markt, zu miethen geſucht. Offerten werden No. 
Markt entgegengenommen. 


4217. 8 uon 8 Gal 

In Hirſchberg wird von einem pünktlichen Miethzahler 
Wohnung nebit Hofraum u. Wagengelaß geſucht. Adree 
nebſt Angabe des Miethspreiſes wolle man gefälligſt in 
Exped. des Boten niederlegen. 0 Pd 


Perſonen finden Unterkommen. 


3861. Drei bis vier Schueidergefellen finden dauern 
Reit Im Hirschberg. 


ei 
e 
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3821 Ein Uhrmacher: Gehülfe_ findet fo 
5 gleich dauernde. 
Condition bei a F. Balde, Uhrmacher 
I in Spremberg. 
4223. Ein Schneidergeſell findet ausdauernde Arbeit beim 
Au Schneidermeiſter Grauer zu e 
ch kann ein Lehrling unter ſoliden Bedingungen antreten. 


UT, 3 tüchtige Schneidergeſellen finden bei gutem 


Lohn dauernde Belcäftigung 1 
2 Schneidermſtr. F. Pliſchke in Löwenberg. 


4120, 5 tüchtige Schneider-Gefellen finden bei hohem 
Lohne dauernde Veſchaſt ung ei C. Sagaſſer, 
andeshut, Kornſtraße Nr. 87. Schneidermeiſter. 


Alle, Zwei Drechslergeſellen, welche der Knieholzorheit 

fähig find, finden fefa hi gutem Lobn dauernde Beſchäfti 

Hug. Adreſſen an Gaſtwirth Herrn Kuhn in Freiburg, 
ahnhofſtraße, im weißen Adler. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen "raum 
Wich 9 Tiſchlergeſell in Sanne 


4027. Einige Schreiber mit guter Handſchrſſt finden Be: 
ſchäfligung bei dem Forſchreibongskeanten Kloſe 


Rn zu Löwenberg. 
30. Ein ſolider Buchbinder Gehülfe findet ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei C. E. at in Bunzlau. 


4170. Ein Färber i 

. geſell, der zum Arbeiten Luft hat und 
au drucken Aan, findet bel gutem Lohne 3 PER 
Lung beim Färbermeiſter J. Kloſe in Arnsdorf. 


das. Ein Gartengehülfe oder gelernter Gärtner, welcher 
ie etwas Bedienung mit verſehen muß, nüchtern und zuver⸗ 
OR ft und gute Alpe beſitzt, findet zu Johanni beim 

riſt v. Heydebrand in Hirſchberg, Schützenſtraße Nr. 18, 


einen guten Dienſt. Anmeldungen werden erwartet. 

Ein unverheiratheter Gärtner wird zum ſofortigen Antritt 
deſucht. Näheres bei Herrn Kaufmann Zeiche ſch n ga 
2194, Nach Einberufun i ieners 

g. meines bisherigen Havsdieners zum 
an n kann ſich zum ſofortigen Antritt dieſer Stelle ein fir 
er junger Menſch vom Lande bei mir melden. 


ren Kaufmann Koſche in Hirſchberg. 
Aten 1 Dienen nr em von Garten- 
e un ute Zeugniſſe beſitzt, t 
Lohn zum baldigen Antritt: 5 3 
N Das Dominium Ober⸗Deutſch⸗Oſſig 
bei Görlitz. 


4151. Cini e d i i 
. zuverläßige, arbeitſame, gewandte Männer, wel 
als Dienfimänner 2 —— wollen, können ſich melden 5 
Friedr. Seidel in Hirſchberg, lichte Burgſtraße 3. 


4105, Zwei . 
eee e 
d Solide, fleißige Arbeiterinnen, 30 an 
er Zahl, werden zur leichten Handarbeit geſucht. 
3 Nähere Auskunft ertheilt das Comptoir der 
Shoddy⸗ & Mungo⸗Fabrik 
von H. & M. Pohl in Landeshut. 


u 


4186. Eine a fei Putzmacherin 
findet bei gutem Lohn ſofort dauernde Arbeit. 
Hirſchberg. bei Hüber, 


4224. Eine geſunde kräftige Amme ſucht 
die Hebamme Siegert in Arnsdorf. 


9ehrlings⸗Geſuche. = 
4201. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Gelbgiefierei zu 


erlernen, kann ſich melden bei Ludwig Stahlberg. 


4150. Einen Lehrling ſucht } 
der Schuhmachermeiſter R. Schumann in Hirſchberg. 


4189. i Rehrlings : Gefuch. 
Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Müller zu werden, kann ſich ſofort bei mir melden. 
Arnsdorf. Laubner in der Nd.⸗Mühle. 


Ein Lehrling findet baldiges Unterkommen beim 
öpfermſtr. A. Kloſe f 
in Arnsdorf bei Schmiedeberg. 


4022. Einen geſunden kräftigen Knaben ſucht als Lehrling 
Müllermſtr. Heptner zu Mittel⸗Kauffung. 


2 


u erfahren 
Celan 


4081. 


4165. Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntulſſen verfehen, 


der Luft hat das Leder⸗en-gros und ⸗detail-Geſchäft 
2 erlernen, wird zum baldigen Antritt geſucht. Nähere Aus⸗ 
unft ertheilt unter portofreien Anfragen 

Herman Frankenſtein in Landeshut (Schleſ.) 


4030. Ein kräftiger Knabe, der die Fleiſcherprofeſſion 
erlernen will, findet bald Unterkommen beim 
Fleiſchermſtr. Vogt jun. in Bolkenhain. 


4024. Für mein Materialwaaxen ⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit den röthigen Schulkenntniſſen zum baldigen 
Antritt. Hermann Kern in Liegnitz. 


1725. 1 Ge ſuch, 

Knaben, welche Luſt haben die Lithographie und den 
Steindruck jn erlernen, finden bald oder ſpäteſtens O 
Unterkommen in 


Brüderſtraße Nr. 160. 


4132. Für eine Buchdruckerei und Papierhandlung 
ſuche ich einen Lehrling, welcher ſofort antreten kann. 
a Ender in Haynau. 


4131. Ein gebildeter Knabe kann bei mir in die Lehre treten. 


F. Niemer, Goldarbeiter in Hayn au. 


Ich ſuche für meine Buchhandlung einen Lehrlin 
von guter Erziehung und Schulbildung. Nur au 
ſolche, welche ſich mit Luſt und Liebe dieſem Fache widmen 
wollen, kann ich jedoch reflectiren. Offerten erbitte mit 
directer Poſt, womöglich unter Beifügung des Schulab⸗ 
gangs⸗Zeugnlſſes in Abſchrift. Der Antritt könnte ſofort 
oder nach Uebereinkunft auch ſpäter erfolgen. 3638. 

Jul. Hirschberg’sche 


Glatz, 
Ostern 1856. Buch⸗, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ u. Papierholg. 


* 


N 


R. Fendler's Steirdruckerei in Lauban, 
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4213. Gefunden. 
Der Verlierer einer ſilbernen Taſchenuhr kann ſich mel⸗ 
den in der Eiſen handlung innere Schildauerſtraße. 


4222. Am Charfreitage iſt zwiſchen Hartmannsdorf und 
Giesmannsdorf ein Packet Garn 3 worden; der ſich 
legitimirende Eigenthümer kann ſelbiges gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren in Empfang nehmen beim 
Gerichtskretſchmer G. Renner 
in Hartmannsdorf bei Landeshut. 


4106. Ein zugelaufener gelber Hund ſſt binnen acht Ta⸗ 
gen abzuholen in No. 92 zu Kunnersdorf. a 


4173. Gefunden 

wurde am 11. April auf dem Wege von Armenruh bis Ober: 
Langneudorf ein blautuchener Paletot mit blauem und grü⸗ 
nem Futter. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und einem ange⸗ 
meſſenen Trinkgelde in Nr. 77 zu Nieder⸗Falkenhain abholen. 


4208. Verlierer eines ſchwarzen Pudels mit Lederhalsband 


kann denſelben gegen Erſtattung der Koſten binnen 8 Tagen 


abholen beim Schmiedemſtr. Becker in Hartenberg. 


Verloren. 


3977. Der verlorene Pfandſchein 119953 iſt abzugeben in 


der Baumert ſchen Pfand⸗Leih⸗Anſtalt. 


4219. Einen verlorenen kleinen Geldbeutel, mit Inhalt 
(Silbergeld), wolle Finder gegen Belohnung in der Expedition 
des Boten abgeben. 


Dienſtag, den 10. April a. c., iſt auf der Chauſſee in 
der Nähe des Schweinhauſer Zolles eine Neifedecke, 
die eine Seite ſchwarzer Plüſch, die andere rothgetigert, 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 

egen angemeſſene Belohnung im Zollhauſe zu Schwein⸗ 
Baus abzugeben. 4127. 


4147. Der Finder eines am 7. d M. hier verlorenen ſchwar⸗ 
zen Manns⸗Tuchrocks wolle denſelben gegen eine Beloh⸗ 
nung in der Expedition des Boten abgeben. 


u 3 Thlr. Belohnung. 


Sonnabend den 14. d. iſt von einer Uhr eine Berloque ver⸗ 
loren worden, welche aus einem goldnen Uhrſchlüſſel, einer kleinen 
Piſtole und 4 Hirſchhaken (Hirſchzähne), in Gold gefaßt und 
durch einen Ring zuſammengehalten, beſteht. 

Der Finder wolle dieſelbe in der Expedition des Boten ge⸗ 
gen obige Belohnung abgeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Ein Thaler Belohnung. 

Ein ſchwarzer Affenpinſcher mit braunen Flecken und 
abgeſtutzten Ohren (Hündin), auf den Namen „Zampa“ hörend, 
iſt Sonnabend den 14. d. M. abhanden gekommen. Wieder⸗ 


bringer erhält obige Belohnung. 


H. Friedenſohn, Langſtraße 1. 


Dieſe ſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ıc, fenen ya ie Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als au 


kann. Inſertionsgebühr: Die 


Redacteur: Reinhold Krahn. Druck 


werden paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. ß 
Keferungszeit der Inſertionen: Montag und Jonge 1 3 15 Uhr 


Geld verkehr. 


4179. Von einem pünktlichen Zinſenzahler werden 1300 bis 
2000 Thaler auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht. Das 
Nähere poste restante & I. Warmbrunn. 


4140. 7000 Thlr., zur erſten Hypothek für ein günſtig be⸗ 

legenes Cladzgrundſtück in Gorki 5 —.— geſucht. Wb. 5. 

erfr. b. P. Grange in Görlitz, Salomonſtraße Wa. 
Einladungen. 


4209. Zur Erinnerung an die Erſtürmung der Düppler 
Schanzen ladet zu Mittwoch den 18. April zum 


Düppel⸗Feſt £ 
pr ‚Seit l. ſchw. Roß. 
r 4207. Meine ganz neu hergeſtellte 
Kegel ⸗Bahn 
wwuſeble zur gefälligen Benutzung. 
BU Mon-Jean. 


Zum Kränzelball nach Aitfemnie 


im Saale „zur Freundlichkeit“ auf Sonntag den 22. 
April wird hiermit ergebenſt eingeladen. — Entree für den 
Herrn 5 Sgr. Anfang Nachmittag 4 Ubr. 

4188. Der V 


Greiffenſtein. 

Sonntag den 22. April 

Großes Konzert 

des Muſikdirektor J. Elger und feiner Kapelle 

aus Hirſchberg, in der herrſchaftlichen Brauerei. 
Bei günſtigem Wetter im Garten, bei ungün- 

ſtigem Wetter im Saale. 

Anfang Punkt 4 Uhr Nachmittags. 

Entree a Perſon 5 Sgr. 


Nach dem Konzert Bal paré. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt und 
ergebenſt ein Beyer, Brauermeiſter. 


freundlichſt ein 


N 


orftand_ 
4180, 


Getreide Markt reite. 
Tauer. den 14. April 1866. 
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